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WaWeber... 
Die Demolraten bleiben reglerunosfreunvllch 
o. B e o g r a d, 22. Juli. Wider alles 

Erwarten, kam es während der gestrigen 
Hitzimg des Exektttivausschusses in der de« 
«akratischen Vereinigung keineswegs zur 
Klärung der Situation, vielmehr zu einem 
P o m p r o m i f k  M i s c h e n  L j u b a  D a v i d o v  »  ü  
Mld dem Außenminister Dr. M a r i n k o-
v i ö. Borherrschend blieb die Meinung des 
Auhenministers, dafs e» keineswegs angezeiqt 
w5re, vor den Wahlen in die Opposition 
überzugehen. Während Daoidoviü vormit­
tags sich noch kampflustig geSärdete, licsj -r 
nach der Mittagspause schon bedeutend nach 
^nd willigte schließlich In das Kompromiß 
ein. Die um k Uhr nachmittags sorlgcsetzte 
«usschußsidnng verlief schon )ci weitem ru­
higer. In der Debatte wurde das BerWt. 
nis zwischen Regierung und Partei einge. 
hendst erörtert. Anhenmlnister Dr. Marin-
koviü gab die Erklärung ad, sofort die Kon-
tseqmnzen ziehen zu wollen, wenn der Eue-
kutivauSschttß die Dätiqfeit >er demo7rati. 
^chen Minister verutteilen sollte. ES sei je. 
densalls notwendiger, abzuwarten, ob der 

,Ministerpräsident die der demokratissien 
Bereinigung gemachten Zusagen einlösen 
s«erde. Unter diesen Umständen nahm Da-
fvidoviü von seinem Pla«e, dem Minister-
^Präsidenten in einer öffentliche« Vsrsamm-
ckttng in Skoplse zu antworten, Abstand. 
Nach der AuSsthußsitzung waren die Teilneh­

mer reserviert. Die Anhänger der Davidoviü 
Gruppe erklärten, mit ihrer gegen die Re­
gierung gerichteten Aktion solange zuwarten 
zu wollen, bis die Regierung dem Wahlter» 
ror ein Ende macht und ihre Zusage« er-
sllllt. 

« 

Auhenminlster Dr. Marinkovis begab sich 
nach der Sitzung zum Ministerpräsidenten 
und erstattete ihm liber die Sitzung einge-
hendst Bericht. In politischen Kreisen 
^rrscht die Ansicht vor, daß die selnerzeitige 
Äktion Vukiöevis' zwecks Bildung einer 
„vierten" (konservativen) Partei durch ei­
nen neuen Blokk vereitelt werden soll. Der 
Block wiirde sich nach Meinung der heutigen 
„Politika" mls der demokratisc^n Vereini­
gung, den selbständigen Demokraten und der 
radikalen Opposition zusammensetzen. Dieser 
Block könnte dem radikal'volttparteilichen 
Regime Bukiöeviü ein Ende bereiten. 

« 

Viel kommentiert wird in politisch?« Krei­
sen die Ankunft des Slowenensührers Dok­
tor K o r o S e e, die mit den Krisenerschei­
nungen in der demokratischen Bereinigung 
in iiusammenhang gebra«ki.t wird. In volls-
parteilichen Kreî n glaubt man, ^kiecvî  
würde im Falle eines Bruches mit den De­
mokraten die Glowenische Bolkspartei als 
Reserve in die Regierung einbeziehen. 

Die Wiener Revolte 
Weitere Verhaftungen Beschlagnal̂ me sümt-
licher soziolistisOer und kommuniMscher Blätter 

o. W i e n, 22. Juli. Die Polizei hat heute 
sämtliche sozialdemokratische und kommuni-
tische Blätter wegen aufreizenden Inhalts 
litschlaßnahmt. Der Sekretär der kommuni­
stischen Partei K o p l e n i g, welcher bei 
der Begräbnisfeier eine stark propagandi-
Istisch angehauchte Rede hielt, wurde heute 
verhaftet. Im Zentralsekretariat der kom­
munistischen Partei, fowie in de« Wohnun­
gen prominenter Kommunistenführer wur­
den Hausdurchsuchungen durchgeflihrt, wo­
bei der Polizei eine Menge belastenden Ma­
terials in die Hände fiel. Bei der Perlu-
strierung von 7l) Mitgliedern der neuauf­
gestellten Gemeidewache, wurde festgestellt, 

Das Testament König 
Ferdinani>s 

B u ?  a r e st, 21. Juli. Heute fand die 
Vl̂ führung des Lcichlmms kes König For 
sdinands Mls Slnaja nach Bukarest statt. In 
'den ersten Morgenstunden wurde der Leich­
nam in der Hall« des Schlosses Peles kvi 
în-aia aufgebahrt. Der Sarg, in der der 

König in der Unifol̂ m eines Generals des 
yjebirgSjägcrregimentes liegt, ist aus Eichen 
kolz mit reicher Silberverzirrung. — Um 
W Uhr vormittags ttafen aus Bukarest die 
Mttiglieder deS Re>gentschaftsrates und der 
ks^gierung in einem Sonderzug in înaZa 
ein. Um halb 11 Uhr bestklnn der Traiier-
yottesdienst vor dem Katafalk, dem sämtlich 
Familienmitglieder beiwohnten. 

Nm halb 12 Uhr beg«b sich die kömgllche 
naurtlî  mit den Mitgliedern des Resem-

Cohn Heralb und bittet den Allmächtigen, sei­
nem Sohn Kraft zu ^ben, das vlMÜnl.sche 
Volk zil vergrößern und zu stärken. Tann fol­
gen vermögensrechtliche Bestimmungen. Tie 
königlichen Schlösser. Paläste nnd Donmnen 
werden anffletetlt; Kronprinz Carol erhält 
das königlick^ Schloff in Peles und jänitllche 
Königsschlösser in Bukarest; die übr^^^en 
Schlöfser und Domänen werden zwifclM 
dem Prinzen Nikolai, Prin^fsin Helene, der 
Exkönigin Elislabeth von Griechenland und 
der Köngin Maria von Jugoflawien ln der 
Weis« auf^teilt, dasi sed '̂r der (5rbschafts-
teile Effekten und l̂ ldboftände in einem 
Maße erhält, daß schließlich die Vermögens­
teile gleich sind. 

Kino Apolo. 

Der sensationelle TrosMm in 8 Akten: 
I. Mosjuhln, Natalm Lifenko, Nikol« Kalt«, 

Die GeeabrastungS-
konferenz in Senf 

dah 40 mehrmals oorbestrast sind und der 
aktiven Teilnahme am Sturm auf den Iu-
stizpalast beschuligt werden. Die heutige 
„Reichspost" schreibt, die Arbeiter des Städ-
tischen ElektrizitätsunLernehmens hätte an 
der Brandlegung beim Iusti'palast aktiv 
mitgewirkt, da es erwiesen sei, daß die 
Straßenbahn Werkzeug in die Demonstra­
tionsherde transportiert hat. Der .Handels­
angestellte Jakob Münz, der beschuldi- t̂ 
wird, als erster in den Iustizpalast eingedrun 
gen zu sein «nd Brand gelegt zu haben, 
wurde heute oerhaftet. Die Untersuchung 
wird von einer besonderen Polizeikommisiion 
geleitee. 

schaftsrates, dem Mlnifterpräiid.'nten Är.' 
dimitt, dt^m HofministLr Hiott und !>eln 
stizminister Popoöcu in einen kleinen Lci' 
ilM ersten Stoclivcvk des Schlosses, wo 
feierliche Eröffnung des Teftaimente!) 
Königs Ferdinand erfolgte. Das Testaineii 
»ouride vom Justizminlistcr Popescu vcrlcje 
Es b^ftcht ans zwei Teilen, aus >:inem 'i 
fprüngiichcn T<'sl«mcnt, das am 2. Juli 195''-
verfn^ßt und vom König Ferdinand eigc:'. 
händig geschrieben und unterfertig wurde. 
?l̂ :ßcrdem ist ein Zî î ill vorha^t.den, oc '̂ 
vom König am U. Jänner W2(), ein-ge T::-
ge nach dem Thronver. îcht des Prinzen 
rol geschrieben wurde. Tos ur'piünglich^ T'e 
stament vom Jahre 1025 wurde vom Könin 
nach einer sch>veren Operation geschrlt-bei' 
J'm Testament gedenkt der König des Lchill 
sals seines geliebten Volkes und seines So!> 

LaZko zur Stadt er­
hoben 

B eo g r ad, 22. Jnli. Mit königlichem 
llkaS wurde der Markt LaSko bei Celje zur 
Stadt erhoben. 

Dalbwin erkrankt 
o. London, 2. Juli. Liberalen Blätter«? 

Meldungen zufolge ist B a l d w i n erkrankt 
u n d  w i r d  v o m  M i n i s t e r  d e s  A e u f z e r n  K h a m  
b erla in vertreten. Wie verlautet» sokl 
sich Baldwin nlit Niicktrittabfichten bcfchas-
tigen, in welchem Falle Chamberlain mit 
der Nachfolge betraut werden würde. 

Kurze Nachrichten 
o. P a r i s. 22. Juli.Der Ozeanslieger 

L e v i n e hat in einer hiesigen Flugzeug 
sabrik nach dem Muster der „Miß America" 
ein Flugzeug bestellt, welches bedeutend ver 
bessert werden soll. Levine werde seinem 
Flugzeug von Paris nach Amerika 

H o n g t o n g, 21. Juli. Der norwesii-
sche Tampser „Solviken" verlies^ am 1!). In 
li Hongkong mit der Bestimmung nach Sai­
gon. der Se wurde er von Räubern, 
die sich als Passagiere verkleidet hatten, 

Anurita, Japan, England). 

Sie hatten einander so lieb, 
Sie konnten zusammen nicht kommew 
Das Wasser war viel zu tief. 

(„Noetnkraker^ 

Überfallen. Die Piraten verwundeten den 
Äapitän und den zweiten Offizier und Dhr 
ten den Dampfer in den Golf von Bias, wo 
sie zwei .lassen in^ Gold und Goldbarr^ 
im Werte von 20.W0 Dollar sowie wer^« 
volles Eigentum der Passagiere auf Awe^ 
chinesische Dschunken verluden. 

o. W a r s ch a u, 22. Juli. Bei den Ge­
meindewahlen w Vvlbynien erlangten die 
Juden die absolute Mehrheit. ^ 

L  j  u  b  l  i  a v a .  2 2 .  J u l i .  ( S c h l u ß k u v s s . ?  
Berlin 5wvapest 9.6?. Zürich 10.^, 
Wien 8.01, London 27s?.2Y, 9?ewyorf 56.80, 
Paris 2?.';.25, Prag 168.6, MaÄawd S09L0. 

Z ü r i ch, 22. Juli. BeogrSd 9.1575, 
Mailand 2Z.^,, London 25.75, Newyork 
5 i 9.25, Paris 20.33, Prag 15.385. 

!II!M!»! MI1.1! ^ I» ÜIII^^WW 

Der Wienei' Lustizpalaft nach der 
Kalolftrophe 

G 

nes Carol, des Kukiinftigen Königs von R>l- l De, volllommen ausgebrannte Iustizpalast ohn-' Dach, von dei ĵ ^ppel siel)t nuc noch 
mälüen. Er ll«l)t Gottes S«<>en auf ieivLnI lLeeitit. 



V?»k 58. AuN ?SS7.' 

Kreistag 
Die DIenstpragmatlk genehmigt Einsetzung eines 
gemeinsamen verorbnunggebenben Ausjchuffes der 
Kreistage Maribor und Ljubljana — SrUnbung 

einer Hypotdekarban? sür den Kreis Maribor 

Die NachmitwgSschunq deS Plenums 
»vur^ vom Arelsda^öpräftdtttten mit clner 
viertelstündigen Verspätung eröffnet, da vvc. 
her eine Beratung des Verordnung>aus-
schusses stattgefunden hatte. 

Als erster Punkt der Tcigesordnung wur­
de die Einbegleitung deS Referenten Taklor 
Ogrize? sVolkspartei) zum Entwurf der 
DienstpragmaM behandelt. Redner ?rläi'tcr. 
t« in einer kürzeren Darlegung die Prmzi-
pi«n, die bei der Zu^sanlmcnstellun^ der 
Dienstpragmatik für die Beamten urch An­
gestellten der Sell̂ 'tverwaltungstörperichaft 
leitend gelvesen seien. Die Pragzitatik sieht 
die automatiischen Avancements vor, doch 
sei für auherorÄentlich tätige unÄ pflichlöe-
wutzte Beamte das außertourliche Avance-
meitt in Aussicht gestellt. 

?iach Eröffnung der Ausspruche stellt Adg. 
Petejan (Soz.) die Mängel einer Reche 
von Bestitnmungen dieser Pragmatik fest. 
Es sei «^dauernÄvert, dafi der KreiSa.us-
schuß Hei der Zlusammonstellung der Tl̂ n.jt-
pragmadif nicht auch-die Wünsch der daran 
interessierten Beamtenschaft in Betracht ge­
zogen hätte. Schließlich wurden über Antrug 
d e r  A b g e o r d n e t e n  M ö d e r n  d o r f e r ,  
Petejan und GrLar weĵ entliche Ab­
änderungen ein l̂ner Bestimmungen vorge-
Trommen. Die Dienstpragmatiik wurÄe ycr-
nach einstimmig mlgenommen. 

Zweiter Puntt der Tagesordnung war 
die Unterbreitung eines mehrheitlichen M-
trageS im Sinne des 8 88 des Selbstverwal-
tnngsgeset^s und betreffend die Finseh'ing 
eines gemeinsamen vero?dnunggeben>»en 

Die österreWifche Frage 
von unserem Berliner K-Mitarbeiter. 

Man kann den blutigen Borgängen in der 
österreichischen Hauptstadt, die sich infolge 
der durch den Stre^ hervorgvruif-cnen Nach­
richtensperre ohnehin nur schwer beurteilen 
lassen, nicht gerecht werden, wenn man sie 
ausschließlich die Folgeerscheinung der 
Protestbewegung gegen das S ch a t t e n-
dorferUrteil betvachet. Schon ob 
es sich bei dem Spruch der Wiener Geschwo­
renen wirklich um ein Tendenzurteil han­
delte, ist natürlich heiß umstritten. Diejeni­
gen, die das Urteil angreifen, ü^zrufen sich 
darauf, daß der Staasanwalt, t>er aus dem 
alten Regime stammte, die Verurteilung 
beantragt hatte, also von der Schuld der 
Fi»ntkam!ps!bündler, die auf die Teilnehmer 
de? iej'at^ei7i?rat's'kien Versan".'.::'n.i »'e. 
schössen hatten, wobei ein Mann und ein 
Knabe getötet wurden, überzeugt war. 
Weiter hat auch der unlängst erkol̂ te ^rei-
spruch der wegen Ermordung ihres Gatten 
angeklagten Nelli Grosaves u gezeigt, 
daß Wiener Geschworene sehr subjektiv zu 
empfinde:' verm?jicl̂  

Aber cö e'̂  si.f> nun n!?t ein 
handelt oder nicht, so bildete dies»'s doch 
nicht so s<chr die Ursache der blutigen Kra­
walle als Vielmohr den A n st o ß dazu. Es 
handelte sich letzten Endes um die Aus-
löfung einer l a t e n t e n B ü r g e r-
k r i e g s st i m m u n g, die in dem „Was-
serkopf" Wien, das mit seinen S.U5.Vl)0 
Einwohnern fast den dritten Teil Deutsch' 
Oesterreich (6)^ Millionen) darstellt, feit 
langem bestand. Eine Burgerkriegssti'.n-
'mung, die ebenso mtf s ch r o f f e n z r-
teigegensätzen wie auif w i r t-
schaftliche n Gründen beruhte. Wah. 
rend die Regierung Oesterelchs in den 
Händen der Christlichsozkalen und der 
Deutschnationalen liegt, wird Men von der 
sozialdemokratischen Partei beherrscht, sodaß 
ein scharfer Gegensatz zwischen der Reichs-
hlMMadt und den Ländern, zwischen der 
Negierutig ik.'t. dem gri>»ierei» Teil der Vc-
oültcrung Wiens herrscht. 

Ergaben sich daraus scharfe Reibungen. 
 ̂gesellte sich da^u als weiteres erschweren­

des Moment dte w i r t ch i , t l i ch e 
Ncl. unter der ganz Oesterreich und natur­
gemäß am stärvsten die Millionenstadt leii'et, 
der das entsprechende Hinterland fehlt. Es 
zeigt fich eben immer wieder, daß dcr Ver-

—b- Maribor, 22. Juli. 

Ausschusses der Kreistage MariHor und 
Ljubljana. In diesem Ausschuß wären im 
Sinne des Antrages je 5 Mitglieder zu ent 
senden. Abg. Petovar erklärte ün Na 
nien der selbistandigen Demokraten, der An 
trag sei n>ertlos, da ein .^meiirsamer Ails 
schuß für die Unifizier^ng der kraln'sch..'n 
und steiernlärk'vschen Landesgesetze nur 
sten verursgKen würde, die in keî icni Vcr 
hältnis zum erwarteten Ergeibnis stünden. 
Abg. Dr. O d i t« sKrl>at. Ba^ernp.) stunnite 
dem mehrheitlichem Antrag bei, da er die 
Bestrebungen der Slowenen achte. Auch 
wüvde sich das Zusammenarbeiten beider 
K'reistage nicht unfruchtbar erweisen. 

Der Mehche^santvag wurde mit allen 
Stvminen gegen 2 Stimmen der setbstänoi 
gen Demokraten angenommen. In c>en neu­
en Ausschuß wurden entsandt: Dr. S ch a u. 
b a ch, Dr. O g r i z e k, Dr. V e b l e <Sl 
Volksparbei), Dr. O d i ^ (Kr at. Bauern­
partei) und Dr. K e L k e 8 (Kroat. Volks 
Partei). 

Gegen Schluß der Sitzung wurde das 
Wort dem Finanzreserenten des Kreisaus-
schussos, Dr. V e b l e, erteilt, der m elnem 
vom Kreisausschuß fornlulierten Antrag die 
G r ü n d u n g  e i n e r  H y p o t h e k a r b a n k  
befürwortete. Der Laibacher Kreistag sei in 
einer glücklicheren Lage gewesen, da cr ein 
bestehendes gut funidiertes Geldinstitut, die 
Krainische Sparkasse, übernehmen konnl. 
Im Sinne des gestellten Antrages wird der 
Kreis-ausschuß ermächtigt, bis zur naWen 
Sessiivn einen detaillierten Enbvurf ei-nzu» 
bringen. Sodann wurde die Sitzung qe-
schloissen. 

t r a g  v o n  S t .  G e r m  a i n  e i n  s i n n ­
los konstruiertes, unhaltbares Gebilde ge­
schaffen hat, ein Land, das darauf angewie-
' n ist, dcn l̂ u'k'LN ?«.il sein'r 
mittel einzuführen, das für seine schlecht 
fundierte Industrie kein hinreichendes Ab­
satzgebiet hat, das an einem viel zu großem 
Beamtcnkörper und an chronischer Arbeits-
lc f. gleit leidet, ein Land, das man mit 
von Voll̂ ^^ruZundäanleihen vergeblich zu kcn-
sclidieren versucht hat. 

Dieise Tesperado^timmung, hervorgerufen 
durch den chronischen Notstand, unter dem 
die Wiener Arbeiterbevölkerung besonders 
schwer leî det, machten sich die k o m m u n i-
stischenElementezu nutze, wobei 
ihnen die Erbitterung der Arbeitsmassen, 
die den Schattendorfer Spruch als Fehl­
urteil ansahen, eine willikommene Handhabe 
bot. Wenn die Kommunisten auch bei den 
letzten Wahlen in Oesterreich nur etwa 
lO.viX) Stimmen erhielten, so haben sie doch 
im Laufe dieses Jahres in Wien dank der 
Wirtschaftlichen Nöte stark an Anhängern 
-gewonnen. Es ist verfehlt, die S o z i a l-
d e mokr a t i e für die Unruhen in 
Wien vevantworlich zu machen, die den 
Mhrern vielmehr sehr unwillkommen war, 
da sie dhnen die Herrschaft über die Arbeits-
Massen zu entwinden dro-hten. Der R e p u-
b li ka n is ch e Schutzbund hat sich 
denn auch im Einvernehmen mit der Regie­
rung Seipel an dem OvdnungsdieM mit 
Erfolg beteiligt. 

Allen Anschein nach ist es jetzt gelungen, der 
Unruhestifter, die sich zn mindestens 50^ 
aus dem Janhagel der Großstadt rekrutier­
ten, Herr zu werden, aber das bedeutet noch 
keine Lösung der Krise, die in den Krawallen 
und Plünderungen ihren äußeren Ausdruck 
fand, der politschen und der wirtschaftlichen 
Krise. Was die erstere betrifft, so sind, so 
viel aus den widerspruchsvollen Nachrichten 
zu entnehmen iist, Verhandlungen über einen 
Eintritt der Sozialdemokraten in die Re­
g i e r u n g ,  a l s o  ü b e r  d i e  S c h a f f u n g  e i n e s  b ü r ­
g e r l i c h - s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
Koalitionskabinetts im 
Gange, wäihrend der Ministerpräsident 
Seipel zunächst als Uebevgangslösung 
ein aus den Christlich-Sozialen und den 
Sozialdemokraten zu bildendes Direktorilnn 
vorgeschlagen hatte. Eine schnelle Lösnng der 
Krise ist umso dringlicher, da die Nachbarn 
Oesterreichs, vor allem Ungarn, die Bor-
gänge in Wien mit verdächtigem Interesse 
Mewchr bei Fuß verfolgte.  ̂aber die  ̂

politische 5 îse Oesterreichs letzten «nde» 
eine «irtslhastliche ist, so wird jede Lösung 
nur eine proiisoriische sein, die sich nicht als 
Endziel die Revision des Vertrages von 
St. Germain, den von allen „guten Oester­
reichern" als einzigen Ausweg erstrebten 
A n s c h l u ß  a n D e u t s c h l a n d  s e t z t  
der freilich von den Alliierten, die sich von 
der Weltkricgs'stim'mung noch nicht freige­
macht haben, als „großdeutsche Geifahr" 
rubriziert wird. 

Slftorischer Kalender 
Samstag, den 1«. Jull: 622: Flucht Mo-

ham-nteds von Mekka nach Medina (Hed-
schra). — l815: Napoleon I. gefangenge­
nommen. — I8lki6: Besetzung von Frank­
furt am Main dilrch die Preußen. 1870: 
Der Norddeutsche Bund, Bayern und Baden 
machen mobil. — 1909: Absetzung deS 
Schahs Mohcnnmsd Ali .von Persien. 
1913: Die Rnnvänen überschreiten die Do­
nau. — Sonntag, den 17. Iulk: 1635: Wien 
von den Türken eingeschlossen; PerchtoldS-
dorf zerstört. — 17S2: ^r Peter 3. wird 
ermo^et. — 1850: Die Preußen räumen 
Schleswig. — 1654: Erösfnung der Sem-
meringbchn. — 1896: Kapitulation von St. 
Iago die Euba. — Montag, den 18. Juli: 
1100: Gottifried von Bouillon gestorben in 
Jerusalem. — 1870: Papst PiuS 9. prokla­
miert die Unfehlbarkeit. 18S5: Stmnbu-
low in Sofia ermordet. — 1904: Die R-us-

sen werden von den Japanern am Montt-
enpaß geschlagen. — 1913: König Ferdinand 
bittet K îg Carol nm Friede». — Diens­
tag, den IS. Jult: 1864: Tegetthosf zwingt 
die dänilschen Truppen von Sylt und Föhr 
zur Kapitulation. — 1870: Frankreich er­
klärt an Preußen den Krieg. — Mittwoch, 
den 20. Juli: 13üK: Albrecht 2. der Lahme 
Herzog von Oesterreich, gestorben. 
1664: Waffenstillstand zwisc^n den Ver­
bündete in Dänemark. — 1866: Seeschlacht 
bei Lissa. — 1677: Osman Pascha schl̂  
die Russen bei Plewna. — IV19: Ueber-
ri-tchung des Friedensvertrages an die 
beutschösderreichilsche Delegation. — Don» 
nerStag, den 21. Juli: 976: Leopold von 
Baibenberg wird zum Markgrafen von Oester 
reich ernannt. — 1456: Die Kreuzfahrer 
unter Eapistra envsetzen Belgrad. — 1ö26: 
Eroberung Belgrads durch Sollman den 
Prächtigen. — !716: Friede zu Passarowitz 
zwischen Venedig und Karl den Sechsten. 
— 1762: Sieg Friedrichs von Preußen über 
Daun. — 1773: Pvipist Klemens der Vier­
zehnte hebt den Jesuitenorden a>uf. Frei­
tag, den 22. Juli: 1456: Hunyady schlägt die 
Türken bei Belgrad. — 1612: Wellington 
schlägt die Franzosen bei Salamanca. — 
Herzog von Reichswdt (Napoleon der Zwei-
te) gestorben in Schönbrunn. — 1648: Er­
öffnung des konstituierenden österreichischen 
Reichsrates. — 1866: iNefecht bei Blumenau. 
 ̂1870: Die Deutschen sprengen die Rhein­

brücke bei Kehl. ̂  1913: Die Türken z'̂ en 
in Adrtanopel ein. 

Nachrichten vom Tage 
Tod eines reich<deut-
schen XouriNen in unse­

ren Bergen 
Aus LfMjana wird berichtet: Dieser 

Tage bestieg der Staatsanwalt von .^alber-
stadt bei Magdeburg, Dr. Friedrich K r o e-
b e r, ein Freund Dr. K u g y s und fana­
tischer Liebhaber des Triglav-Gebiets, über 
Kranjska Gora den Triglav und Prisojnik. 
Da er von der Tour mehrere Tage nicht 
zurückgekehrt war, machten sich mehrere 
Mitglieder des Slowenischen Alpenvereins 
auf die Suche und fanden den verunglückten 
Touristen in einer Höhe von 2000 Metern 
mit zerschmetterten Gliedern auf. Dr. Kroe-
ber dürfte auf die Weiise verunglückt sein, 
daß er sich an die von Blitzschläg«n locker 
gewordenen Eisenklammern festhielt un«d so 
in die Tiefe stürzte. Der Leichnam deS an­
gesehenen Touristen wurde von einer Ex­
pedition des Sloweniischen Alpenvereins 
heute nach Kranjska gora gebracht. KroeVer 
hinterläßt in Halberstadt, Sedanstraße 42, 
seine Frau und vier unversorgte Kinder. 
Das deutsche Konsulat in Zagreb ist iiber 
den tragischen UnglücksfM sofort in Kennt­
nis gesetzt worden. Die slowenischen Blätter 
würdigen den schweren Verlust, den die 
Prop'aganda unserer Berge dmch den Tod 
^es beliebten Mannes erlitten hat. 

Laibacher Kreistag 
Uebernahme der Krainischen Sparkasse. — 

Erwerbung eines Kraftwerkes. 

L j u b l j a n a ,  2 1 .  J u l i .  

In der heutigen Plenarsitzung des Kreis­
tags hielt der Präsident vor Uebergang zur 
Tagesordnung anläßlich des Todes deS ru­
mänischen Königs Ferdinand des Ersten 
eine Gedenkrede. E wurde beschlossen, an 
die Königin M^ria als Tochter des verstor-
bi'nen Wnigs ein Beileidstelegramm zu 
entsenden. 

Tt^r Kreistag beschäftigte sich sodann nach 
cuhig-r Debatte mit l̂ r Frage der Erwer­
bung der elektrischen Zentrale bei Zagradec 
(«Srnomelj), diie vor Jahren in Konkurs 
geraten war. Zu diesem Zweck wird eine 
Anleihe' von e!nn Million Dinar aufgenom 
men werden. Die Zentrale wurde vom 
Kreistag bereits am 15. Juli Übernommen. 
Hierauf entspann sich eine stürmische Debat­
te über die Uelbermchme der K r a i n i -

chen Sporkasse. Der Vertrag nrit 
der Krainischen Sparkasse wurde mit Stim­
menmehrheit angenommen. Der Gottscheer 
Abgeordnete Eppich erklärte, die Mehr­
heit des Krnstags habe es den Laibacher 
Deutschen zu verdanken, daß die Krainische 
Spatkasse in d.'.S Eigentun» des KreisauS-
schusseS Äbcrgangen sei. Schließlich wurde 
der Entwurf der Verordnung über div 
Kinogebühren angenonmien. 

Der verschwundene 
Bräutigam 

Der Schauplatz ist "Zürich. In einem 
^renrdenhos findet ein HochzeitSmahl mit 
vielen Güsten statt. Man gibt sich den Freu­
den der Tafel hin, Reden werden geschwun­
gen. viele Flaschen werden geleert. Mötzlich 
nähert sich der Oberkellner dem Bräutigam, 
fl-üstert ihm etwas zu. Der BräutiMn ent­
schuldigt fich bei seiner Braut; er wird an 
den Fernsprecher gerufen, der sich im Neben 
zimmer befindet. Es dauert ja nur einen 
Augenblick. Sie lüßt ihn lächelnd gehen und 
unterhält sich mit ihrem anderen Nachbar. 
Der Bräutigam bleibt sehr lange aus, die 
Bvaut sicht sich etwas beunruhigt nach î  
um. Sie wird sdgax ̂ in klein wenig Arger­
lich: Wo mag er nur bleiben? Allmählich 
ntevkt auch die Gesellschaft, daß der BrSuti-
gam fchlt. Einer ethebt sich, um fich nach 
ihm umzusehen. Am Fernsprecher ist er 
nicht. Man sucht daS Hotel ab, er ist spurlos 
verschwunden, oihne  ̂irgdeneine Nachricht zu 
hinterlassen. Und asleS Warten nützt nichts 
— Stunde um Swpde verrint, ohne daß er 
zurückkehrt. Endjlichi am späten Abend ent­
schließt sich der t̂er der Braut, das Ver­
schwinden des Bräutigams der Polizei an­
zuzeigen. Nach Ssschwerlichen N f̂orschun-
gen konnte diese mitteilen, daß der Bräuti­
gam sich zu seiner bisherigen Geliebten be­
geben Hove und diese auch nicht wieder « 
verlassen gedenkt Daĵ  seine eben angetraute 

Scheidungsklage einreichte, 
ist selvstverstäMich.̂  Immerhin ist eS unge­
wöhnlich, daß so.ein fix und fertiger Operet 
tenstoff auf der Gtri»ß  ̂liegt. 

t. Speisewagen ans der Strecke Zagrev  ̂
PragerSlo. ei:nr Verfig l̂n? der Te-
ncraldirektio' der SiatttSl>ohnen »lerden die 
Speiilewagen, b.sher nur au' der Strecke 
Zagreb-Celje verkehrt haben, bis zum Ende 
der Badesaison regelmäßig bis PragerZd» 
verkehren. 

t> DI« k, LDvq««. 
Wie dtt »SlovenSki Narvd" berichtet, ist eS 
Kr die GemeiNderatSwahlen in Ljuk-
ljana, die, wie bekannt, am 2. Oktober statt­
finden werden, zwischen der Slowenischen 
Volkspartei und der radikalen Partei « 
einem Wahlkompromiß gekommen. Listen­
träger der gemeinsamen Liste wird der be­
kannte vadivale Politiker Dr. Vladimir 
Ravnihar sein. 

t. D«S Nsb Dobrna WerMt. Die Direk­
tion des Bades DoVw teilt uns mit, daß bis 
10. Angl st keine Sommerwohnung bezooen 
werden kann. 

t. Andauernde Dürre In VoSnlea und der 
Herzegowina. S a r a j e v o, 21. Juli. In 
ganz Bosnien und der Herzegowina herrscht 
furchtbare Dürre. Schon seit 5. ZMai ist kein 
Tropfen Regen gefallen. Die Feldfrüchte 
sind fast vollständig vernichtet, und auch der 
Tabak!, die einzige dtt 
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Bevölkerung, scheint schon verloren zu sein. 
Die Dürre ist so gro^ daß die Erde stellen­
weise bis zu einem Meter weite Sprünge 
aufweist. Uebervll herrscht großer Misser­
mangel. Einzelne Ortschaften müssen bis zu 
sechs Stunden weit Wasser zuführen. Die 
Landibwölkerung nnlßte daS Vieh freilassen, 
damit es selbst Wasser suchen könne. 

t. Der MädchenmSrder Ztarko Lackovî  ge. 
HLngt. Am 2^. d. M. wurde in PanLcvo 

Maurer ^rko L a c ? o v i der im 
Jahre 192'̂  zwei kleine Mädchen vergewal­
tigt und lebewd in dieDonau FkMorfen hatte, 
Misiziert. Tie Hinrichtung hat der Sara-
jsvoer Scharfrichter Mausner vollstreckt. 

t. Wke ein Agent Moskaus enthüllt wurde. 
In Sarajevo wur>de von der Polizei Ser­
gius Dolgopolow, der Gohn eines 
russischen Arztes, verhaftet, weil bei ihm ei-
ye Korrespondenz mit dem sowjetrussischen 
Generalkonsul in Paris vorgefunden wurde, 
aus der hervorgeht, d<ch er vom Pariser 
Eowsetgesandten Geld empfangen hat, das 
zur Gründung einer kommunWschen Partei 
verwendet werden sollte. Merkwürdig ist der 
Umstand wie die ganze Angelc^gen^eit auf­
gedeckt wurde. Turch den Luftzug wurde ein 
Bric?f von seinem ^reibtisch in den Gar­
ten des benachbarten Cpitals gewcht, wo ei-
ne Krankenpflegerin den Brief fand und vhn 

CpitalSleitung übergab. Diese stelltc' den 
Brief der Polizei zur Verfügung und der 
«Agekt war enthüllt. 

t. Ltta heiteres Begräbnis. R o m, 3v. 
d. M. In Baganzolino di Golese, Süditali­
en, ist der 43 Jahre alte Bauer Guido Popo 
li gestorben, bei dessen Leichenbel̂ ängnis 
wegen seiner äußerst ungewöhnlichen testa-
mentariischen Bestinrmungen eine ungeheure 
Menschenmenge anwesend war. Popoli ver­
fügte, daß hinter seinem Sarg eine Miisi'k-
tcchelle nur Walze, zu spielen habe. Me 
Perionen Ide? Leichf'nzugeS sind gleichfalls 
verpflichtet, Walzerweisen zu singen oder 
zu schreien. Ferner hat er 30.000 Lire zum 
An'auf von Salami, Sardinen, Wein und 
ollen möglichen Spezereien für denjenigen 
hî nterlassen, der sein Testament am besten 
l̂ 'olgt und noch dazu einige Extravaganzen 
tvährenid des Leichenbegängnisses vollführt. 
TaS Leichenbegägnis vollzog sich tatsächlich 
w E!inn.dcS Verstorbenen, so daß die dazu 
kestimmte Ärinission die ausgesetzte Prämie 
vfrteilen ?i.nnte. 

t. Furchtbarer Gattenmord. Aus Wlenz 
lvbersteierm.) wird von 19. d. M. gemeldet: 
Ein furchtbarer Gattenmord ereignete sich 
gestern im Gulzgraben bei Törl. 5^r Grund 
bssitzer Florian W i n k e l m a y e r, der 
seit sechs Jahren verheiratet ist, lebte seit 
Zalhren mit seiner Gattin Susanne in Un­
frieden, da chm die Gattin wiedecholt Ei-
ßersuchtSfAenen bereitete. Gestern erhielt 
der Genidurmeriepo-sten Törl die Anzeige, 
daß Winkelmayer die G«ttin mit dem ^gd-
gewlchr erschossen habe. Der Posten^omMcin-
dant fand im Schlafzimmer hinter den Bet­
ten, in einer Ecke kauernd, die Leiche der 
Arau Winkelmayer mit furchtbar zugerich­
tetem Ko^^, was unMeifevhaft aus Schüsse 

in Elevelandbay festgehalten wird, hatte 
480 gefesselte Anamiten an Bord. Tie 
schiffSosfî lere erklärten, daß die Kulis von 
den Franzosen genehmigte Pässe hätten u. 
nach d«n Südseeinseln unterwegs se^n, um 
Arbeitsverträge zu erfüllen. Die chineft.!chen 
Bewo-Hner von Tcm>nSville jedoch haben t»uf 
der Werft eine BoykottversÄmmlung abge­
halten, wobei eine Mitteilung der Anami­
ten verlesen wurde, die durchgeschmuggelt 
worden war. Darin erklärten die KuliS, daß 
sie durch Zigaretten betäubt, dann m be­
wußtlosem Zustand« nach einer franMschen 
Konzession in Chi?ra verschleppt und schließ­
lich auf den Dampfer gebrcrcht worden wä­
ren. Sie seien nach den neuen Hebriden un­
terwegs, wo sie in Silber- und Bleigruben 
Zwangsarbeit verrichten sollen. 

t. Die lZntdeckung eines 5W0 Jahre alten 
Tempels in Panama. In den dichten Ur­
wäldern. die das Hinterland der Provinz 
Cocle in Panama bilben, haben die beiden 
amerikanischen Arhäologen G. William und 
A. Bain die Ueberreste eines indianischen 
Tempels gefunden, dessen Erbauung n«ch den 
Feststellungen der Arhäologen tm A). Jahr-
hunidert v. Christi erfolgt sein dürfte. Die­
ser ??itnd legt Übrigens auch in eigenarti­
ger Weise Zeugnis für eine hohe Kultur a-b, 
die zu jener frühen Epoche in Mittelamerika 
vorbereitet war. Anscheinend war dieser 
Tempel auch die Grabstätte eines Königs 
oder einer anderen hochstehenden Persönlich­
keit jener Zeit, denn in einem dort gele­
genen Grabe wurde ein Skelet gesunden, 
daS mit einer Ri'iswng bekleidet w-ar, die 
aus goldplattic'rten Kupferplatten bestand. 

konzert der Echönherr-Kapelle statt. Am 
Sonntag bei der „Linde" in Radvanje 
Annerl-Feier. Hchönherr-Mufit. Entritt. 
^ei. AM 

wobei ihr der Gatte die Mündung des Ge ,^ 
Wehres an den Kopf gesetzt h-aben mußte, i diese Nüstung trug der Tote noch 
Nach Winkelm-ayer. der sich in die Wälder 
des HochsÄMub flüchtete, foihndet die Gen­
darmerie. 

t. Ein Sklavenschiff abgefaßt. Die Zoll-
bchörden von Townsville in Queensland 
haben eine Untersuchung gegen ein fran­
zösisches Kolonial'chrfs wegen Sklau^nhan-
dels eingeleitet. Dieses Schiff, das zurzeit 

einen Brustharnisch von purem Golde. 

t. Neuartige Kunst»volle. Eine ZeWof-
fabrik bei Mannheim hat ein neues Ver­
fahren zur Herstellung einer wollähnlichen 
Faser aus der Kunstsevdenfaser durchqe-
probt. Die Fra^e des wirtschaftlichen Er­
folges hängt noch von der Bewährung die­
ses VerfaihrenS im Großbetriebe ab. 

Nachrichten aus Maribor 
m. Abg. Dr. Mhleisen über das Pnnz»p 

der Selbstverwaltung. Krcistla>gs^bgcorone-
ter Dr. M ü h l e i s e n hielt in der gesiii-
gen Bl0vnNtt<i'gssitzung des Kreistags cine 
kurze Rede über den Wert der Selbstverwal­
tung, indem er sie alz eine unter ')en gege­
benen Umständen begrüßenswerte Einrich­
tung bezeich,rete. Man werde jedoch in vol­
ler Eintracht dafür Sorge tragen müssen, 
daß die AuKg>aben Mit ins Bodenlose kom­
men und der Bevölkerung keine schweren 
Opfer aufgebürdet werden. Vom Staate sei 
in Eintracht alles zu fordern, worauf die 
Selbstverwaltung ein Anrecht erheben kön­
ne. Dr. Mühleisen erklärte, er sei überzeugt, 
daß der Kreisauschuß eine Politik der Spar­
samkeit betreiben werde. Aus diesem Grun­
de sei er gerne bereit, für den Voranschlag 
zu stimmen. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 24. d. M 
um 10 Uhr vormittags wird in der evangel 
Chriistnstirche er,t Gemcindegottesdienst 
stattfanden. Die Predigt hält Herr Pfarrer 
Fr. N o h r. 

m. Eine neue Zeitschrift in Marlbor. Mit 
1. AuMllst wird m Maribor eine belehrende 
mÄ> unterhaltende HaVbmonatsrevue in s^^r» 
bokroatischer Sprvche unter dem Titel „Pro« 
blemi iivota" (Probleme des Lsbsns) er­
scheinen. 

m. EntHaftung. Wie uns mitgeteilt wird, 
wurde der dieser Tage wegen Verdcrchtes der 
Unterschlei?fe verhaftete Franz P r r c aî s 
freien Fuß gesetzt. ^ 

m. Flucht einer Trachomkrankeiu Kitrz-
lich flüchtete aus dem hiesigen Krankenha^u-
se eine gewisse Maria F., d^e in Zwangsbc-
handlung wegen Trachom stand, und wurde 
ihre Eruienlng angeord7«t. 

m .  Das Anäblein auf der Nraße . . .  G e ­
stern traf der Wachmann an: König Pete?"" 
Platz einen zirka I>iährigen Knaben oHn^ 
Begleitung an. Der Kleine wurde oufs Pt>-
lizeikomm^scriat gebracht, wo er,seiu „Na­
tionale" abgeben mußte: .Hans P e t r o-
v i L, füns ?^abre alt, aus Zt. Jlj (St. Egy-
di). Das Poli'zeikc^mmissm-iat verständig'̂ e 
die Gendarinerie in Lt. Jlj zweck? AuSfor-
schirnq der Eltern, der Kleine wurde aber 
dem städtischen Knabenhcn:t übergeb'n. 

m. Ein mwerbesserlicher Vatron. Gestern 

M a r i b o r ,  2 2 .  J u l i  1 9 2 7 .  

AleksanÄrova cesta von dem mehrmals vo«-
bestraften, 47iähric»'.n, nach Swdenci zu 
ständigen beschä cignngslosen DraguUn 
K o e st l e r mit Bettelei belästigt. Der 
Mann, ein notori'lcher Trinker, wurde we 
gen wiederholter Bettelei dem Gerichte ein 
geliefert. 

m. Diebstahl. Die Besitzerin Katharina 
P. in der IurSiöeva ulica K brachte zur An 
zeige, daß ihr ein unbekannter Täter aus 
ihrem Kaisten drei Silberlöffel und den Be 
trag von 1lX)0 Din«rr entwendet hat. Die 
Untersuchung ist i>m Gange. 

m. Sommer-Wohltätigkeitsfest. Die Orcs 
gruppe der Post- und l̂egraphenangc stî ll 
ten veranstaltet ain Sonntag, den Au 
gust d. I. in der Gambrinushalle ein Som 
mer-Wohltätiykeitsfest. Der eventuelle Rem 
gewinn ist zur Unterstützung der Witwen. 
Watsen sowie der kranken und bedürftigen 
Mitglieder bestimmt. Die Postler biltten 
freundlichist, diese Woihltätigkeitsveranstal 
wng recht Kahlrvich zu besuchen. 

ni. Spende. A. N. spendete 10 und A. G 
30 Dinar sowie ein Paket Kleider für den 
armen Invaliden mit zwei unversorgten 
Kindern. Herzlichen Dan?k! 

m. Wetterbericht vom 22. Juli S Uhr 
früh: Luftdruck: 734; Feuchtigkeitsmesser 
-4- 2; Barometer: 7.82; Temperatur: -j- Sb 
Wind NW; klarer Hi-mmel; Niederschlag. 0 

* Die Lose fiir die 2. Klasse der Staatl. 
Klafsenlotterie sind bereits eingetroffen und 
werden daiher unsere Interessenten ersucht 
sich >die Lose für die zweite Masse bis spä 
testens 5. August zu besorgen, da sie nach 
diesem Termin weiterverkauft werden. 
Die Verwaltung der „Marburger Zeitung" 
IurLiLova ulioa 4. 

 ̂ Familienabendionzert heute Samstag 
d e n  2 3 .  J u l i  i m  R e s t a u r a n t  H a l b w i d l  
Tan^gelogenihoit. Musrk: Verstärkte Hau^ka 
pelle PeLnik. — Sonntag Frühschoppen- und 
?lbendLonßert. Siehe Inserat! 

* „Planinka". Sainst«y, den 2Z. Jul 
nach RiuSe—Smolnî —Olopni vr^ -Sv 
Lovrenc. 17 Uhr 15 Kärntnerbvhnhof. ^ 
Gegenpartie: Sonirtaig b Uhr 46 mit dem 
TouristenAUg nach Sv. Lovrenc. Kärtner 
balinhos. ^35 

* ?^m iKasthlmse Anderle, KoroSLa cesta 

Namricnlenousvtuj 
GrschMterndes Llebes« 

drama 
a« tzer Geiietzteî  

P t u j. LI. 

Vergangenen Dienstag, kurz vor Mitter­
nacht, vernahm eine in nächster Nähe des 
Friedhofes wollende Lehrerin eine Hhutz-
>etonation, beachtete aber dieselbe mcht wei­
ter. Als aber am nächsten Tage zwei Mäd­
chen durch den Frit4ch?f schritten^ bemerkten 
ie am Grabe der erst iln vorigen Jahr« rm' 
schönist '̂n Mädchenalter vou !9 Jahren ver-
torbenen Justine tzabjan eine männli- , 
che Leiche. Die iosortisett Erhebungen erga­
ben schließlich, daß es sich iln, den 2SjährlBN 
Tischlergehilfen Franz R o g a n, den 
maligen Bräutigam der Verstiorbenen, h«-
'>elt. Fran^ Rogau litt seit dem Tode se-mer 
Iber alles geliebten Bruut an seelischer De­
pression. der mtn der tragisch« Selbstmord 
)es jungen Mannes folgte. Der Bedauerns­
werte, ein braver, rech-tschaffener und «-
lieitsmner Miann, ^elt sich noch kurz vor der 
Tat im Gasthause Mah oriL auf, wo er 
n größter Eile einen Liter Wein austrank. 
Beim Zahlen i'vberließ er der Kellnerin ctn 
außergewöhnlich reichliches Trinkgeld, mit 
dem Bemerken, er werde das Geld ohnedies 
nicht mchr braaichen. Um oa. 22 .Uhr ver­
ließ er das Gaisthaus und begab sich auf den 
Friedhof, wo er bald darauf mit ein«? 
Browning-Pistole seinem Lsb^ ein Ende 
bereitete. Die Kugel war ilhm durch die lm-
ke Schläfe in den Kvpf gedrungen. Zloza» 
dürfte aus der Stelle tot zusammengebrochen 
sein. Die Pistole wurde am nächsten Tage 
noch mit fünf Schüsien rreben der Lsiche auf­
gefunden. Der bedv^nswerte junge Mann 
wurde geistern nachniittags unter zahlrerchee 
Beteiligung der Bevölkerung Au Grabe 
tragen. 

p. Unfall. Aus Ptnf w  ̂berichtet: A« 
21. d. M. nachmittags stürzte w näch>ftei NÜ-
he der Stadt der î Liährrge Tochniftt Herr 
Franz B a u m a n n aus PtZis vom Anw. 
Der BedauernÄverte zog sich einen vrmh 
des Schlüsselbeins und innerliche Verl̂  
zimgen zu und mußte ins Mgomew« kra» 
kenihaus nach Marî r ktbersührt werde«. 

p. Sanitatswidrige Zustände. Mr H«« 
ben uns schon einmal genötigt gesehen, dtt 
Umstnnd zu rüflen, daß die ^tleerung d« 
Fäkalien in unmittelbaver Nähe deS Sport» 
Platzes vorgenil>mmen wird. Da bis 
scheinbar noch nicht die geringste Ma^r^ 
zur Beseitigung dieser jedenfalls unhallbave» 
Zustände ergr^fen wurde, möchten wir deu 
Stvdtnla îstvat nochmals daravf aufmerd 
sam mackien, dafür Sorge ZsU tragen, daß d« 
Sportplatz seiner ersten Aufgoibe, der g^ 
sundheitilichen Förderung unjserer Jitgend 

auch gerecht zu werden verm-ag. Gewiß wird 
sich aiuch anderSwo ein geeign^r Platz 
die Fäkalienausfuhr unschwer senden lasse» 
— Einen zweiten Uebelistand bildet die vev» 
pestete Lust, die besonders an heißen Tagen 
der Gar,tenmauer des VerpflegSmiaga^nit 
(an der Ljntomerska cesta) entlang la^rt 
und jeden Passamten zur eiligen Flucht 
diesem Viertel zwingt. Die Bevölkevung wä­
re deni Stadtphysifus Dante verpfliHict« 
wenn er sich für beide Fälle »ntereAheH« 
würde. 

..xz. 

itachrlMenmisSette 
c. Aus dem Kircheudienfte. Herr AnkN 

C a f u t a, zweiter Stadtkaplan m Celje, 
wurde nQch Sv. Magdalena bei Maribor an 
die Stelle des verstorbenen KvPlanS Heren 
Holcman versetzt. Herr Johann G r a n s o-
l a. Kaplan in GriSe b«  ̂ Celje, wurde »ach 
Celje versetzt und trrt hier f^nen neum 
Dienst ails zweiter StndtTaplc« a« 1, U»-
gust an. 

c. FSrdenmg der Bautätigkeit. Der Oroß-
tupan in MaÄor erließ eine Verordnung, 
cmf Grund welcher gestattet wird, daß die 
Stadtgemein.de Celje n^t Rücksicht au' den 
rechtskräftigen Bes<Mlß der ordentlichen Ge-
meinderatGtzung vom 14. April 1926 öei 
der Städtisr^n Sparkasse in Celje d»e Ga-
rcnrtie für eine Anleihe der Gemeinnützigen 
Beomte«MuKm)^ens6)cht w EeL^. kür 
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vitgttcder in der Höhe von l Million Dmar 
tbermchme. Bodmgungen: Sämtliche Bau-
^n müssen im Bereiche der Stadtigemerni»c 

l>der der Umyebungsgememde ausge-
»hrt werden. Die Sdatitgememide bchält sich 
^ Vorkaufsrecht <mf diese Gebäitrde vor. 
gr^ Mmofse^chaftsmrtglied muß zu den 
Bmlî ten mnildeftenH N v. H. beisteuern. 
^ nmtz spätestens in 20 Jahren ab-
^zohlt sein. 

e. Am Jojesiberge wer<den derW^t 8 neue 
^^«Mlllenhäuser zu Ende gebcrut. 2 
Mrden schon vor einiger Zeit bezogen. 

c. Flcheraddiebstahl. Am Mttwoch, d^u 
KV. d. M. zwischen 9 unt» N Uhr vormitla^zS 
tlmri« Herrn A g r e k am Ho^e des „l'ca» 
rodni dom" edn Fcchrrcvd, M^arke „Torpe-
tw", im Werte von 1500 Dinar entwendet. 

c. Polizeichromk. Donnersdag, den 21. Ju-
tt: 1 Vechcrstung wegen Veruntrmung, 1 
Verhaftung wegen Land^treî erei. 1^. Anzei­
ge wegen Motorfcchre-ns mit offen'̂ ln Aus­
puff, 1 Anzeige wegen zu raschen Autosah^ 
rcns, 1 Anzeige wegen zu raschen Autofah­
rens auf der linken, anstatt amf der rechic-
Ktraszenseite, 1 Anzeige wegen Radfahrcw^ 
mn Gehsteige, 1 Anzeige wegen Autofahrens 
ohne rückwärtige Beleuchtung, 1 Anzeige 

' wogen Die^takjls und 1 Anzeige wegen Ver­
lustes einer Silberbrosche (Maria Theresicn--
' Taler) im Werte von ^50 Dinar. 

c. Den Apotf'e?ennack'tdienst versieht vom 
Vamswg, den 23. d. M. bis einschliel»ch 
s^reitag, den 29. d. M. die Apotheke „Zam 
Kreuz" auf der (^mikarstraße. 

-iiz--

Kunst und Literatur 
Bayreuth vor den Fest-

Wielen 
Seit Wochen hat man in Bayreuth stlr 

hie Festtage gerüstet. Schon das Stra^enbild 
ist ein anderes geworden. Frühere Gast­
häuser und Gaststätten haben sich in 
schmucke Hotels verwandelt; die Stadt hat 
«krne neuzsitli-che Straßenbeleuchtung ge­
lassen. Man sieht aus allem, daß man in 
Bayreuth gar nicht daran denkt, sich auf 
^Mbbau" des Bayreuther Festspielgeistes 
einzustellen. Im der "Eule", der weltberühn: 
ten Künstlerkneipe — auch sie hat neue 
„Federn" bekomnien ^ versammeln sich 
schon jetzt ollabendlich die Künstler nach der 
Probearbeit, und mit besonderer Freude be­
grüßen sie den oft zu Gaste weilenden Leiter 
der Festspiele Siegfried W a g n e r, der es 
sich nicht nehmen läßt, mit seinen Helfern 
om Werke die Arbeitstage in frohen Stun­
den der Geselligkeit mlsklingvn zu lassen. 
Nuf dem Hügel selbst herrscht emsige Tätig­
keit. Dort eine Orchesterprobe unter dem 
„ T r i s t a n " - D i r e g e n t e n . ^ a r l  E l m e n d o r f ,  

Dr. Muck, der musikalische Siegelbewah­
rer Bayreuths, beiwohnt, hier eine Chor­
probe unter Professor R ü d e l, dort die 
musikalische Asiistenz mit den schweren Par« 

Dle Wiener NevoNe 

Die demolierte Redaktion der chr l̂ ttichjozialen „Reichspost". 

tituren, von Kapellmeister Kit te l, dem 
Leiter der musikalischen Probenarbeit, An­
weisungen empfangend, und i.m Haus selbst 
und auf den Werkstätten schaffen Schreiner, 
Maler, Dekorateure, Beleuchter und Tech­
niker die neue Dekoration, die unter Leitung 
des Maschineriedirektors Kranich für den 
„Ring" und den „Tristan" entsteht. 

4  ̂ Zehntausend Dollar für eine Novelle« 
Die First National hatte unlängst gemein­
sam mit der humoristischen Zeitschrift Col­
lege Humor einen Preis von 10.000 Dol­
lar für eine Novelle ausgesetzt. Aus dem 
Wettbewerb ging der Llsährige Cornell 
Woolrik als Sieger hervor. Seine Geschichte 
heißt „Children of the Ritz" („Die Ritz-Kin­
der") und wird nicht nur von dem erwähn­
ten Blatt abgedruckt, sondern später von der 
First National auch verfilnü. 

Gvort 
: Stüwespiel Maribor—-Ljubljana. Das 

in unseren Sportkreisen bereits mit großer 
Spannung erwartete Städtematch findet un­
widerruflich kommenden Sonntag, den 24. 
d. M. am „Maribor"-Sportvlatze statt. Der 
Ausgang dieses Treffens, bei dem "s an in­
teressanten Momenten gewiß nicht schien 
wird, wird uns voraussichtlich das l̂ 'iäsie-
Team als Sieger zeigen. Lj'lbljaua ist le'n 
zu müerschätzender Gegner und wird die 
Zpielstärke des heimischen Dams auf line 
harte Probe stellen. Die Mannschaft der Hci-
n îfchen wird sich sehr zusammennehmen 
müssen, wenn sie ein ehrenvolles Resu l̂lat 
wird erzielen wollen. 

: Tos nelte Fvrdauto kommt in sochs Wo­
chen heraus. (5'î iem Telegrannn aus New-

york 'zufolge, wird F o r d für die neue Ty­
pe einen Betrag vo-n I5 Millionen Dollar 
für Reklame auf-wen'den. Man erwartet, haß 
das Auw in sechs Wochen amf den Markt 
kommen wird. Weiters wird bekanntgegeben, 
daß der neue Wagen derartige Verbesserun­
gen aufweist, daß Fovd mit diesem versu­
chen wird, seiuen gefährlichsten Konkurren­
ten, nämlich Chevrolet, zu schlagen. 
Der neue Wagen soll um mehr als 200 Dol­
lar billiger sein als Chevrolet. Der neue 
Ford wird länger, breiter und tiefer se^n 
als Chevrolet. 

Klubnawrlchten 
: Radfahrerklub „Edelweitz 1900" in Ma. 

ribor. S o n n t a g, den 24. Juli, alle 
M a n n  a u f  n a c h  S l o v .  B i s t r i c a  
(Radfahrertag); Mfahrt halb 14 Uhr vom 
Klubheim Hotel Halbwidl. Laternen mit­
nehmen! Punkt 14 Uhr Start der Renn­
fahrer bein: Wasserwerk. Ziel: Hauptplatz 
in Slov. Bistrica. Nach dem Start der Renn 
fahrer gemeinsame Fahrt der Berbands-
vereine Marjbors bis zum Iosefiberg vor 
Slov. Bistrica. von dort korporatives Ein-
fcrhren mit Musik in die Stadt. Zum Rennen 
sind folgende Edelweißfahrer gemeldet: 
Pernek Franz, Devetak Walter, Pock Erwin, 
Uhl Ferd., Arnusch Max, Iug Josef, Perko 
Raimund, Namestnik Franz und Zinthauer 
Ludwig. Wer als Sieger hervorgehen wird, 
ist schmer zu fag-en; die besten Aussichten 
dürfte Iug haben, der bereits mehrere 
Preise besitzt; jedoch auch alle anderen 
'̂tthrer sind gilt trainiert. Preise: zwei 

Ehrenpreise und sechs Ehrenmedaillien. In 
Slov. Bistrica' Preiseverteilung mit an-
schlief;eilder Festunterhaltung. — Zug- und 
Antoverbindung. - Führer der Partie: 2. 
Fahrwart Franz Horvath. — Bis 24. Juli 

letzter Termin für die Photographien (Trip-
tique). — S o «1 n t a g, den 3î Iu1i sroßcs 
Radrennen Maribor-Graz; gleichzeitig wird' 
ein Gegenrennen Graz-Maribor stattfinden. 
Näiheres folgt noch. — S o n n t a g, den 
7. August eine Bergpartie am Bachern, ^ 
Abmcrrsch um 4 Uhr früh vom Hauptplatz. 
Führer der Partie: Obmann-Stellvertreter' 
Hans Sachs jr. — Die wunderschöne. 
Logartalpar îe (Steiuer Alpen)' 
über Celje wird dahin abgeändert, daß es 
eine Wochenpartie sein wird (drei Tage). 
Zum Schluß der Partie wird ein Sannbad 
das scinige beitralgen. Bis zum 3. August 
müssen sich die Teilnchmer im Kluibheim 
beinr Restaurateur H u l b w i d l, wo auch 
weitere Auskünfte erteilt werden, anmelden. 
T-äste willkommen! Gut Fahrt! Die Klub­
leitung. 

: S. V. Rapid (Handballscktion). Sams­
tag, den 23. d. M. um 19 Uhr Spielerinnen­
versammlung beim Training im Volksgar­
ten. Erschei,lcn aller Spielerinnen Pflicht! 

-L)-

Wissensfplitter 
Das Durchschnittsalter des Menschen be­

trug im Jahre 1550 nur 21 Jahre; heute 
lebt der Mensch durchschnittlich noch .ein 
Jaihr länger, als ein halbes'Jahrhundert. 

Welche geistige Finsternis noch in den !^st-
staaten Europas zu finden ist (manchmal soll 
so etwas mich noch in den Weststaaten vor­
kommen!), beweist ein Ereignis in MolojcheS 
bei Sokoloff in Polen, mo der Lehrer lotge­
schlagen wurde, weil sein Radioempfänger 
als „Teufelsmoschine" betrachtet die 
Regen bringt. 

In Oberleutensdorf hat ein 27 Jahre al­
tes Mädchen das dritte Kind — von chrem 
Vater, mit dem es zusammenlebte, bekom­
men. Die Sache kam ans Tageslicht und der 
Vater wurde verhaftet. 

Ein ganzes Dorf, Runstädt im Gctseltal, 
wird abgeriissen u?^ verlegt, weil es v« 
Kohlengruben unterwühlt ist. Die TotU^ 
Särge, GeHeine usw. werden aus den WU 
bern geholt und ebenfalls abtransportiert. 

Bukahi, ein Diener bei einer Französin 
in Timbultu, bestellte bei einem Pariser Mo­
deichaus „laut Katalog" ein „Fräulein 
binaison". Diese Un!schu5d vom Eingedore-
nenlande war der Meinung, diie in den neu­
esten Toiletten abgebildeten Damen würden 
gleich mitgeliefert. 

Europa besaß ums Jalhr 1800 noch leine 
Weltstadt (über 1,000.0(X)) und brst ^08 
Großstädte, heute weist Europa 7 Welt­
städte unid über 200 Großstädte auf. 

Eine reklametüchtige Firma in Kopenha­
gen ließ auf dem Dache ihres durch die Slra-' 
ßen sahrenden Gcischäftsautos ein Tänzer-
Paar tanzen. 

.. " Z?0"»AWII>K!!I!U 
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Seeräuber 
Z0 ' Roman von Claude Farröre. 

Da gab Thomas Trublet seinem Verlan­
igen nach und warf sich voll Ungestüm auf 
seine Beute, Preßte sie gegen den Boden und 
Zeugte sich über sie. 
- Sie aber, mit einem verzweifelten Stoße, 
entschlüpfte ihm, erhob sich wieder und ver­
suchte zu entfliehen. 
> ^ hielt sie zurück und packte sie von neu­
em. Aber sie entschlüpfte auch diesmal, und 
die Kampfweise verändernd, bot sie ihm die 
Spitze. Ein Dolch stak dem Korsaren im 
Gürtel. Es gelang ihr, ihn zu ergreifen, u. 
pe schwang ihn drohend, zum Z>ustoßen be-
ireit. Er natürlich drang dennoch vor, und 
ein rohes Lachen kam chm über die Lippen. 
Da wich sie um einen Schritt zurück und 
kehrte ^n Dolch gegen die ei-gene Brust. 
Tlnd mit lauter Stimme schrie si? in einem 
fremdartigen Dialekt, der aus Svanisch und 
Französisch gemischt schien, die Worte: „Kei­
nen l̂ ritt oider ich töte mich! Und dann soll 
die schwarze Frau von Macarena dir Mut-

Schwester und Liebste verwünschen und 
sie im Schlaf ersticken!" 

Thomas Trublet nun, der weder wußte, 
was Macavena, noch was die schwarze Frau 
von Macarena sei, geriet in Erstaunen üb'.r 
diese seltsame Aeußerung und erschrack da­
vor, woil er darin die magische Form emer 
Verwünschung oder Ver??erung zu venicki-
Tnen glaubt?. Und er ließ das baune Mäd^ 
«ben stchrön, dÄs er bereits get^ackt HM, 

er stieß sie sogar mit.^^estigkeit von 'ich. 'n 
der Angst, daß die V?rhexnng schon begon­
nen habe. Und so blieben sie in dem großen! 
halbdunklen Saale, inmitten des Stohni'?'s 
der anderen vergewaltigten Frauen, eine 
lange Zeit einan'der gege îüber, d.is Mäd­
chen noch immer aus dem Munde blutcnd 
und noch inlmer sein Messer schwingend, mit 
w!'ld?n, schrecklichen Augen, und ThomaS 
vor ihr, mit geballten Fäusten, verzerrlei.: 
Munde, wahnsinnigen Blicken, bereit znnl 
Sprunge m?'f sie, und es doch nicht wagend, 
rasend, toll und furchtsam in einer P'.'rson.... 

Die eroberte Stadt. 

1. 

Am Abend desselben Tages sagte der Ka­
pitän Thomas Trublet zu seinem Lcut,mnt 
Lirdmig Guenole: 

„Bruder, da hat uns also Gott die Ge­
legenheit, aus die wir warten wollten, g-e-
geben. Me ich vorh<in den Juugsns, um 
ibren Mit anzufeiern. gesagt habe, das 
Schiff da sei voller Gold, da habe ich selber 
nicht gewußt, wie wahr ich gesprochen. Wî r 
sin'd reich von Swnid aib. und zw<rr so reich, 
daß es eine Sün^de wäre, wenn wir nicht 
nnsern Reichtum vor schlimmen Zufällen 
Sicherheit bringen wollten. Mr könnten 
noch Man. îg Ialire und meihr hier herî m« 
^abren und alle Meere aH^sieb:" ohne noch 
eimnal einen solchen F^ang aufzutreiben. 
Ul̂ o mein«' ich, Mr fa^n jeÄ sttvck? 

Tortuga zu, das keine fünfzig Meilen von 
hier entfernt ist und das wlir in zwei (Gän­
gen erreichen, dort wollen wir dann, so g'..t 
es geht, unser Schiff wieder bemasten. Dl 
überninunst es, behältst dir so viel von un­
seren Jungens, wie nöt'ig ist. und segelst, so­
bald alles fertig ist, nach Saint-Malo l-rb. 
Denn erst in Smnt-Malo wollen ivir unfern 
rechkuläßigen Gewinn ziehen aus dieser mär-
chl̂ qchaft reilchen Ladung." 

„So sei es," antivortete Ludwig GuenolL-
„Das ist wohl gesprochen." 

An ihren unteren Masten konnte die Ga­
llone noch oinigerinaßen Segel tragen, unid 
das wenige mußte leidbich genügen, um di>" 
kurze Strecke gegen den Wind anzufahren. 
Das „Schöne Wiesel" würde sie übrigens 
in nächster Nähe begleiten und sie, wenn cs 
mî  dem Segeln nicht ginge, iins Schlepptau 
nehmen; denn das eine stand fest, daß seit 
Freibeutergedenken noch keine so zauberhas­
te Priise gemacht worden war. Nach der al-
lerrohesten Sch îning überstieg allein schon 
der^ Wert de^Z aekaperten Met'alls, geprägt 
sowohl'als in Barren, vierhundertdreiund-
viiierzigtalusenid Pfund, — das Pfund Silocr-
ftücke. wie Mich »n Piastern l̂erechnet 
Dazu ?am noch ei<se Menge Edelst.nne, oon 
denen Viele unbeschreiWjch schön 'varen, 
Stoffe ^der allerteuersten Sorte, ^ostbare 
. l̂̂ . Spitzen, eine Mlisse Lebr '̂ui'ttcl, 
(?rfrischlmgen> K^rielgsmunition; ?nrz, genug, 
NIM, n>ie bntte, ganze 

itank b^b .zum letzten Maimssn und 

Schiffsjungen reich zu machen, ohne Pro-! 
viantherrn noch Reeder zu vergessen. -

„Beim Himmel!" rief Thomas Trublet i«^ 
seiner Freud« von neuem, „mein Bruider 
Lu<dwi!g, das w îrd für dich sine schöne, und 
tviumphierenide Einfahrt in den ,Guten Haw 
fen geben, und die Leute bei uns daheim, 
die werden ihren Aulgen nicht trauen, wo sie 
dich als Leutnant auf einer Nußschale von 
leichten Fregatte haben ausfahren sehen, 
wenn du nun als 5sapitän auf einem Linien­
schiff erster Groöe zurückkommst?" 

Aber Ludwig Guenole sah seinen Kctpi» 
tän an: 

„Für mich ist das recht schön," sagte er. 
„Aber n>as wird mit dir?" 

„Mit mir?" gab Thonias, plötzlich ernst 
wevdond, zurück. Siie 'wiaren allein bei diesem^ 
Zwiegespräch in der griißen Wohlverschlosse--
nen KajÄte. Nichtcchestoweniger senkte Tho-
ma's die Stimme, als er zur Antwort gab: 

„Weißt du denn niicht, daß ich für meinen/ 
Tsil nicht eher wieder in Saint-Malo wie-^ 
dererscheinen will, als b^s ich mich verg?wis.^ 
sert hab'e, ldaß ich es ohne (Gefahr tun kann?"^ 

Aber Ludwig Guenoss^ schüttelte de,;' 
Kopf: 

wo du doch reich imd niit Loroee-> 
ren bedeckt M. meinst du, du kannst ss da 
noch nicht? Und meinst du, die Ähwesteit' 
von Vingens Kerdonouisf . . . rociuleKcat in 
flK.ce! . . . wird nicht froh sein, dir ihre 
Hand zu reichen, nm mif diese Welse eine 
angesehene Bürgerin zu werden, die ihr ei­
gens .^rS bat und .Men voll Dukaten?". 
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V o l k s v i r t s c k s f t  

Europas Notenbanken 
Notenumiouf. Liquidttüt und Gtaatskredite der 

elazelnen Rotendanlen 

schwere Laft̂ erde 12.000 bis 14.000. leichte 
Sutschpserde ^100 bis 8000, Vatierupferde 
6O0V bis 7000 Tinar pro Paar, Fohlen 
einjährige MO bis 500, zweijährige 750 bis 
2000, dreijährige l50 bis 3000 Dinar pro 
Stück. Klee 75 bis 12.̂ . RotNee 75. Grummet 
75 bis !00, Stroh 60 bis 75 Dinar pro M-
terzentner. 

Die Mittvilunlgen des Direktoriums der 
Oesterreichischen Nationalbanik (Junihest) 
enthalten eine Zusammenstellung über den 
H t a n d  d e r  e u r o p ä i s c h e n  
Noten bankenzu Enide 1926. einhut-
lich <mf Grund des Tageskurses auf östcl.r 
Schilling umgerechnet. 

Danach hätten den größten Noten-
dmlauf einschließlich der täglich fälligen 
Verbindlichkeiten: die Bcink von Fmnkre'ch 
mit 16,491, die Ban? vvn Englanid mit 
9811,7, die Deutsche ReichKbanf mit 7420,8, 
die Banca d'Jtalia mit 6019,9, die spantjche 
Notenbanf mit 5801 6. Rnßlantd mit ä2-^L,Z, 
,die Niederlande mit 2420.1, Belgien mit 
2005.1, die Tsche6ioillM?alkei mit 1907.7, 
Schweden mit 1391,2, die Schweiz nnt 
1383.2, Norwegen mit 1149,8, Rumänien 
mit 1117,8. Oesterreich mit 984 tt Millionen 
EchWng, worauf die iî rigen Notenbanken 
folgen, zum Schluß Albanien mit 5,4 Mlll!« 
onen Schilling. 

Die Liquidität (Berbältnis von 
Gold und Avisen zum Notenpassivumj be­
trägt: in Albanien 1^9,25, in Lettland 
128,24, in Danzig 95,79, in Finnland 67,.?3. 
in den NioderlalÄ>en 74,19. in Oesti?rri:ich 
69,05, in Lit<»uen 61,19, in Spanien 60.'̂ 4, 

Die GoldproduMon lm 
Äahre il92H 

Die Weltproduktion an Gold betrug im 
Jaihre 1926 rund 600.000 Kilogramm. Mehr 
ols die Hälfte davon, nämlich 310.000 Kilo­
gramm entfielen ans die südafrikanische Uni 
on, auf Europa entfielen knapp 2000 Kilo-
^amm. Seit dem Jahre 1923 nimmt die 
Golidproduktion der Welt ständig zu. hat 
aber noch lange nicht die höchste Jahres-
ausbeute der Vorkriegszeit (1912) erreicht. 
Das Produktionsergebnis des Jahres 1926 
ist nur um eine Kleinigkeit höher als die Jaih 
reserzeugung vor 20 J<chren, nämlich im 
Ja'hre 1906. Die Jahreserzeuigung der süd-
asrikan^chen Union sich gegenüber dem 
Jahre 1912 immerhin um 10 Prozent er­
höht. Dagegen ist die Jahresproduktion Au­
straliens auf weniger als ein Drittel der da-
maligen Ausbeute zurückgeAangen, die Pro­
duktion Amerikas hat sich um etwa 10^ 
verringert. Die afiatifche und europäische 
^Förderung ist gegen 1912 etwaS größer. Die 
russische Goldproduktion, die in den Jabren 
19S2 und 1923 auf einem Bruchteil der Vor-
'kriogsgewinnung gesunken war, hat in den 
beiden letzten Jahren annähernd die Ertrags 
Ziffer vom Jahre 1912 (33.000 Kilogramm) 
erreicht. Der entscheidende Grund ^r den 
Rückgang der Weltgoldausbeute und für ih­
ren Wiederaufstieg liegt in den inAwi-
schen ersolgten Schwankungen der Kaufkraft 
des Goldes. Ein Sinken der Kauflraft des 
Goßdes findet seimn Ausdruck in einer 
durch Jndices, zum Betspiel den GrojHan-
delsinidex meßbaren — allgemeinen Preis-
echöhung (Goldentwerwng). Nur der Gold­
preis bleibt unverändert. (G<'setzli>ch<!r Gold­
preis in den Vereinigten Sta-aten seit der 
Vorkriegszeit ununterbrochen Dollar 20.67 
per Unze -- 31.1 Gramm.) Für die Gold­
gewinnung bedeutet das Sinken der Kauf-
kraft des Go5des eine mit der allgemeinen 
Preissteigerung sich vollziehende Erhöhung 
der Produktionsko^sten bei gleichbleibenden 
Golderlös per gewonnener Gewichtsein­
heit Gold. Der diärch di-e steigenden Produk­
tionskosten verringerte Gewinn hat weiter 
eine verminderte Kaufkraft. Unter sonst glei 
chen Voraussetzun<?en sinkt also mit der Kauf 
krO des Goldes die Rentabilität der Gold-
gewinnung und damit — bei läng>erer Dau-

in Dänemark 59,04, in Polen 57.6, in dn 
Schweiz 57,28, in Deutschland ^3,6Z, in 
England und Belgien 53,26, in Cch^veden 
53,24, in Estland 48.01, in Ungarn 40.72, 
in Griechenland 38,07, in der Tschechoslo­
wakei 34.35, in Norwegen 32,71, m R'ch-
land 20,04, in Rumänien 23,32, in Italien 
12,95, ^ Frankreich 12.73, in Portugal! 
10.68, in Bulgarien 10,34, in I u g o s l a-
wien 6,86 Prozent. 

Die von den Notenbanken ertc!Ulen 
Staatskredite betragen in Frank­
reich 11.714, in Italien 1330,1, in der 
Tsch«choslowakei 1010,7, in Portugal.^7,1. 
in Bulgarien 3W,4. in Rumänien .^8,2, in 
E n g l a n d  3 8 0 , 4 1 .  i n J u g o s l a w i e n  
371.1, in Griechenland 237,5, in Bulzarwn 
234 8. in Oesterreich 177,3, in Spanien 
162.2, in Unyarn 133,7, in Polen 19,6 und 
in Finnland 4.2 Millionen Schilling. 

Der gesamte Notenumlauf ein­
schließlich der täglich fälligen Verbindlich­
k e i t e n  s ä m t l i c h e r  e u r o p ä i ­
schen Notenbanken betrug Lnde 
1926: 66.043 Millionen, ihr Metalls iptz 
I9.0>50 Millto«7en, i!?r MetoMatz samt De­
visen und Valuten 23,853 Millionen Shil­
ling. 

X Die Frage der Kotmnerzialislerung 
der StaatSbetr,cbe. Eine besonders zu die­
sem Zweck eingesetzte Kommission des Ber-
kechrsministeriums hat den Entwurf zur 
Kommerzialisierung der Staatsbahnen be­
reits ausgeari"August wird eine 
breitere Kon ^er dieses Projekt be­
raten. 

X Die Bla... 
Newyorker Börse! 

er — auch die Goldproduktion. Umgekehrt 
wirkt ein Steigen der Kaufkraft des Goldes 
fSinken der allgemeinen PreisIMe) Die 

Produktion wird von Wei Seiten aus 
Sinken der Produktionskv'sten, g>estieg<'ne 
Kaufkraft der dadurch erhöhten Rente — 
wieder lohnend; fie steigt. 

Äagreber Vieh- uno 
Futtermarlt 

Z a g r e b. 21. Juli. 

Infolge der gleichzeitigen Abhaltung von 
Jahrmärkten in der unmittelbaren Umge­
bung war der letzte Wochenmarkt etwas 
s c h w ä c h e r  b e s c h i c k t  u n d  b e s u c h t .  R i n d e r  
wurden vorwiegend für die Deckung des hei­
mischen Bedarfs getauft. Einige Partien 
Pferde Wiarden für Slowenien und das 
Zwiv'chenmurgebiet abgesetzt. Italienische 
Käu-fer blieben heute dem Markte fern. Hin­
gegen waren die Zufuhren in .H e u und 
F u t t e r m i t t e l n  a u ß e r o r d e n t l i c h  .  . .  . .  ^  
groß. Die Pr ei s e für Rinder. Kälber und ^ Bank von Frankreich handelt — Gold um 
Schweine hielten sich im Rahmen der vor-!den Betrag von nicht weniger als 3,300.000 
wöchentlichen. Für Pferde konnten, da nur Pfund, also fast um eine Milliarde Dinar 

geschlachtet 18 bis 22 Dinar pro Kilogr. I strie zu verzeick,nen. Auch bei den unterstütz-
Zcbm-re La«tî erde kt« iä.vx). l-i-kw ten Angestellten ist wieder ein leichter Rück. 

zm^ der Arbeitslofigkeit zu verzeichnen. 

Amerikanische 
Karrieren 

Vor kur/m fand die Nvuausgabe von 
A k t i e n  d e r  F i r m a  M a n d e l  B r o t ­
hers Inc., eines der größten Warenhäu­
er Chicagos, statt. Leon Mandel, einer der 
Gründer der Firma, kam im Jahre 1852 

ach C'hi-caigo, wo er in seiner ersten Stel-
un^ zwei Dollar wöchentlich verdiente. Er 
war als Sohn armer Eltern in dem Dorf 
Kertzenheim in der Rheinpfalz geboren. Im 
Jahre 1852. als er mit seinen Brüdern nach 
Chicago kam, hatte diese Stadt — heute die 
Meitgrößte in Amerika 60.000 oder 
65.000 Einwohner. Das von Leon Mandel 
und seinen Brüdern gegründete Geschäft 
wuchs mit der Stadt. Die kleine Firma mit 
einem Kapital von wenigen hundert Dol­
lar gegründet, entwickelte sich ständig, bis 
im Jahre 1871 ein Unglück eintrat, daS 
manchen hätte entmutigen können. Ein 
großer Teil von Chicago wurde damals 

!>urch Feuer zerstört, auch das Geschäft der 
Gebrütder Mandel wurde vernichtet. Die Ge­
brüder Mandel betrauerten ihre Verluste 
nicht lange, schon am Tage nach dem Bran­
de wurde das Geschäft in provisorischen Räu 
men in einem Stadtteil eröffnet, der von 
)em Feuer verschont geblieben war. Im 
Jahre 1874 fiel die Stadt abermals einem 
chweren Feuer zum Opfer, wieder wurde 
)as junge Unternehmen zerstört, wieder wur 
de es schnell neu aufgebaut. In den 72 Jah­
ren seit seiner Gründung war das Geschäft 
ausschließlich im Besitze der Familie Man­
del. Jetzt wurden 75.000 Aktien der Stamm­
kapitals durch die Newyorker Bankfirma 

Lehman Brothers zur öffentlichen Zeichnung 
auserlegt. Das Unternehmen, das vor 72 
Jahren bescheiden anfing, hat jetzt einen 
ährlichen Umsatz von über 28.000.<M Dol­
or und einen Nutzen von über 1,500.000 

Dollar. Das Warenhaus hat eine Boden-
läche von mehr als 18 Morgen und liegt 

an „der geschäftigsten Ecke der Welt" — wie 
sie in Amerika heißt —. an der Kreuzung 
der Straße Street und Madison Street, auif 
der das System der Straßcnnumerierung 
der Stadt beruht. Die zweimalige „Feuer­
taufe" ist den Herren aus Kertzenheim M 
bekonrmen. 

.nhe kotiert doch an der 
Entgegen verschiedenen 

anderslautenden Blättermcldungen berichtet 
man uns nunnkehr aus Newyork, daß die 
8 î̂  Blair-Anleihe aus dem Jahre 1922 
an der Börse von Newyork mit den Kurs 
von 97.5 bis 98 offiziell kotiert. Die jpveite 
Tranche wird im Freiverkchr zum Kurse von 
88.5 gehandelt. 

X Uitsere Schuld an England betrug laut 
eiiner Aeßerung des Finanzsekretärs M a ck-
n e l im Unterhause am 1. ^nner 1927 nach 
Abĵ ng sämtlicher Gegenforderungen 25 Mill. 
317.808 Ptfund Sterling (ca. 7 Milliarden 
Dinar). 

X Die Bilanz der „ZivnostenSka banka" 
(Zentrale in Prag) weist für das Jahr 1926 
einen Reingewinn von 38.2 Millionen 
Tsck.echokronen auS. Das Aktienkapital be­
trägt 200 und die Reserven 233.7 Millio­
nen. Der Verwaltungsrat wird eine 12?6ige 
^ .t'tend«. in Vorschlz.^ bringen. 

X Amerika als Kreditgeber. Wie man er­
fährt, haben die Bereinigten Staaten von 
Nordamerika im ersten Halbjahr des l. I. 
an europäische und nichteuro îsche Staaten 
Kredite im Gesamtbeträge von 789 Milli­
onen Dollar oder 44 Milliarden Dinar ge­
währt Dave - er.ifaLen auf I u g o s l a-
w i e n 46 Millionen Dollar u. zw. 30 Mill. 
Blair-Anleihe. 12 Millionen Anleihe der 
Staatlichen Hypotbekarbank und 4 Mill. 
Anleihe der Stadt Beograd. 

X Das Italienische Getreideausfuhrverbot 
bleibt aufrecht. Wie mis Rom gemeldet 
nnd, hat die Regierung beschlossen, das 
Vrrbot der Getreideausfuhr aus Italien 
noch um ein ;>ohr :. z.v. bis 30. Juni 1928 
z'l verlänger' 

X Hochkunjanktur auf dem Londoner 
Goldmartte. Dieser Tage hat ein unbekann 
ter Käufer auf dem Londoner Goldmarkte 
neuerli-d die ganze verfügbare Goldmenge 
und zwar um den Betrag von 700.000 Pwnd 
fca. ik>L Millionen Dinar) an sich gebracht. 
Zeit Anfang Juni erwarben unbekannte 
Interessenten — man nimmt mit Bestimmt 
heit an. doß es sich um Bl>auftragte der 

gute Ware aufgetrieben wurde, befsere Prei­
se erzielt werden. X Günstige Entwicklung dcr österreichi 

schen Wirtschaft im Juni. Aus den nun wie 
Der Auftrieb belief sich auf 5 Stie-. dererischeinenden österreichisch. Zeitungen er 

re. 342 Kühe. 177 Ochsen, 90 Stück Jung- Mrt nmn endlich Angaben über die Wirt-
Vieh, 189 Kälber, 104 Schweine. 489 Span-- schaftsentwicklung in Oesterreich. In diesen 
ferkel. sowie 321 Pferde und 37 Fohlen. 

Die Z u f u h r e n betrugen: 318 Fuh­
ren Heu, 4 Fuhren Grummet, 36 Frchren 
Stroh, 53 Fuhren Klee. 

E s n o t i e r t e n :  Ochsen extreme 10.50, 
Ochsen 1. Klasse 9, 2. Klasse 8 bis 8.50. bos 

Zahlen wiiderspiegelt sich aber bloß die gün 
stige Gestaltung der Wirtschaftslage im Ju 
ni und in der ersten Julihälfte; es bleibt 
abzuwarten, wie die blutige und sinnlose 
Rer»olte sich in den Kvnjunktursymptomcn 
auswirken werde. Heute liegt zunächst eine 
Mitteilung über die Zunahme der Wiener 

tteute 5smzt,x. etea 2lj. ^utt 1927. »t) 20 Utir 

fsmilien-^benciZconiert 
^usllc: T'sn^xeleLienkelt l 

vert..n Le8llcd» empiiekit sied «rxedenst 

Nische 1. Klasse 6 bis 7.50, 2 Klasse 5 bis 6, ^ ^ " - i « r ° -
Stiere 6 bis 9 KLb« 1 lagen im Jun' vor. Es 
2 Mnssi' ^ 1 sr tt / ^ neuerlicbe Steigerung der Spar 
bis 9.?0 2 Kla '̂? >einlegen um 12.6 Millionen Schilling ein 
Slassi'v 'bis g s Klalls. « 7 Vornwnot hatte die Vcnnehrung 

Schilling Wr«qen. Auch crsöhrt 
Kälw °el Enreulichcs über cinc Abnah 
vro  ̂> »I Sskrrcichiichcn « rbe i t sI o 

g I ° i t. Di- Zchl der „n.erftützto,, Ar 
I I ist w ber -rstcn JuIchSlstc zurück 
.r., »tt ^ ^ In Wie» aüein ergab sich eine 

^"ogramm Lebenî wichl. Eyr- i Bermiiideriinn um INS Personen aus 
?°lchl->ch'°t >«« bis ,s ^ 7S.SIS. Das bedeul-et. dab bie Zahl d«r NN. 

M bi/ l̂  - lÄend ̂  t-rstLhkn Arbeltslosen zeMilvärtiq um 
l00 b.s lö0 Dinar pro Stück. Vpanferkel fast lo.«« geringer ist als in der gleichen 

^MWIWIIIWWWWWWWWW Zeit des Borjiahres.hAttch in den BllndeS-
8am«t«8 und Lonnf>x »dencks ersten Hälfte noch fast 

durchwegs ein Rückgang der unterstützten Ar 

k'ilr U»klk. öuuci, empkiekit »ick 
link« 

îtslosen zu verzeichnen. Besonders groß 
ist die Abnahme in dcr Bauindustrie, im 
graphischen Gewerbe, bei den Hotelange 
stellten, in der Nahrungs- und ^nußmi 
telindustrie, in der Metallindustrie, vor 
allem aber bei den unqualifizierten Hilfsar 
beitern. Ein leichtes ATrsteigen ist bisher nur 

«lvoe'̂ in der Tertil», Bekli?«dunqs- und 5^utindu-

Zvch Md Sv«0k 
Er probiert s ab! 

Fritzchen iist ins Wasser gefallen und 
kommt triofetch nach .'̂ ause. Mutter steckt ihî  
vorsorglich ins Bett, der Vater aber ruft: 
„Na warte, Bengel, werde du cvst warm,^ 
dann beksnlmst du deine Kcile!" 

Bruder Hans rülhrt sich nicht vom Bett 
und streichelt Fritzchen. Nach einer Wctle 
ruft er ganz wichtig und froihl'ockend: „Va­
ter! Jetzt ist er wav'n!" 

Im Eifer. 

Er: „Daß ich gerade dich zur Frau neh­
men mußte! Ich bin der größte Sck^assto^ 
d '̂s Jahrhunt^rts!" 

Sie: „Aber Hugo —" 
Er: „iStill — keinen Widerspruch!^ 

O weh! 

Herr: „Denken Sie- meine Frau ist so an» 
gabildet, sie verwechselt innner mich und 
mir!" 

Dame: „Mein Mann ist noch ungebilde­
ter. Er verwechselt immer mich und mein 
Stubenmädche»,." 

Kasernhofbllite. 

„Wenn ich Sie einen Heuochsen nenne, j!ö 
ist das eine L l̂eiidignng, aber nicht für ste, 
sondern für den Ochsen!" 

Aus aNer Welt 
t. Lehrerelend in Nußland. Unter der Leh 

rerschaift der Sowjetunion herrscht bitterstes 
Elend. Nicket allein, daß die Bezüge kürz­
lich wesentlich herabgesetzt worden sind, ob­
wohl sie auch vorher schon mchr als gering 
waren, hat man dainit begonnen, an sämt­
lichen Schulsystrnien, bis zu den Universi­
täten hinauf, nahezu die Hälfte aller Lehr-
Personen abzubauen. Die Not unter den 
Abcseballten ist schrecklich, da diese keinerlei 
Unterstützung oder Pension erholten. 



Der Landwltt 
Borficht delm Tranke» der 
Vferde bel deivem Wetter 

Bei d« Pferde» stellt fich an heißen Ta-
gen ein starte» Dvrftg l̂ ein. Die 
anstrengende Arbeit» die ihnen o^t stunden-
kmg in heî  Eonnevbrand zugemutet 

wird, badet sie in starkem Schweiße. DaS 
Verlangen noch der ausgeschiedenen 
Msstgleitsmenge macht sich durch den Durst 
bemerkbar. Ts z« befriedigen, ist eine WoHl-
bat für die Tiere, macht ste frisch und mun­
ter. Wenn ihnen auch lalteS Wasser nicht 
ss leicht schadet» so ist doch besvTvdere Vor-
stcht b  ̂ leer?« Magen g t̂en, besonders 
dmin, weim fie überdvrstet sind. Zur Vor­
beugung übler Folgen wasche man Maul u. 
Nüsteru mit einem Schwamm und frischem 
Wasser tüchtig auS und gebe ihnen zur lang­
samen Abkühlung biischelweis« in Wasser ge-
kWchtes Heu zu fressen. Erst dann lasse 
«an fie schluckweise stmfen. Von besonderer 
Mchttgkeit ist eS str die Tiere, daß sie nach 
dvm Trank in V?wegung bleiben, damit fie 
stch von innen ^raus wieder erwärmen. 
Zlst dies jedoch nicht der Fall, dann sollte 
man chnen nur olb^andenes Wosser zum 
Haufen reichen. Ebenso falsch, ja geradezu 
g<^hrltch svr die schweißtrl̂ enden 
ist es, fie am Brunnen mit kaltem Wasser 

adßugießen. M>» bedenke den großen Wär-
meunterschied zwischen dem kühlen Wasser 
und der erhitzten Hm»t» und eS wird einem 
sofort einleuchten, daß eine so Plötzliche M>-
kithlung üble Folgen haben ^nn. Eine Wohl 
tat ^gegen erweist man den Pferden, wenn 
man fie des MittugS und Abends, wenn ste 
sich ausgeschwitzt haben, mit abgestandenem 
Wasser abwäscht, um Staut und Schweiß Fu 
entfernen. Gleichzeitig sollte man donn auch 
den Pferden, die am längere Zeit auf 
staubi-ger Straße gcigangen sind, Augen und 
Niiistern mit reinem Wasser auswaschen. Wo 
sich die Gelegenheit bietet, sollte man die 
Pferde Wöhrend des Sommers öfters in die 
Schwemme reiten und iHren ganzen Körper 
tüc îg mit Bürste und Seife reinigen. 

Ist Noggenklele em em-
pfe<Ienswertes Schweine-

futter; 
Viele va-ndwirte find sehr für die Ber-

fütterung von Roggenkleie eingenommen. 
ES ist ew belfuemeS Filtter, da man den 
Roygen zu Hause hat und nur auSmaHlen 
zu lassen braucht. Insbesondere heute, wo 
man das weiße Brot auch auf dem Lande 
bevorzugt, gewinnt man durch die starke 
Ausmahlung sehr viel Kleie, die man na­
türlich dann gerne an die Schweine versüt-

tert. Ts ist notwendig, in dieser Beziehung 
etwas zu bremsen. Erstens, weil es k!<?sser 
wäre, wenn die werwolle Kleie mehr in die 
menschliche Nahrung, daS Brot, ^neinge-
backen wür ,̂ da man nur so ein vollwer­
tiges Brot erzielen kann. Zweitens, weil die 
Kleie auch alS Gchweinefutter nicht die Be­
deutung hat, die man ihr beimißt. Sie 
kommt als solches nur in den ersten zsvei 
bis drei Monaten der Mast, und dann auch 
nur als ein Bestandteil des Mischfutters in 
Betracht. Ein vorteilhaftes Futter für diese 
jungen Tiere, deren Bauch sich weiten soll, ist 
zum Beispiel solgenideS: 600 Gramm Hafer-
oder Gerstenschrot, 400 Gramm Kleie, 300 
Gramm Peluschken, 100 Gramm Fischmehl, 
100 Gvlnmn Fleischmehl, dazu Kartoffeln biS 
zur Sätti>gunfl. Aelteren Mastschweinen gibt 
man keine Kleie mehr. Am allevwenî ten 
darf man die Kartoffeln durch Kleie ersetzen 
wollen. Denn die Kartoffel ist ein sehr leicht 
verdauliches Futter, die Kleie aber nicht. 

5^IN0 
Das Prachtfilmwerk 

„Di- ll Schillschen Ossiziere,-
wird bis einschließlich Lonntag, en 24. d. M. 
vorgeführt. ES bietet sich sedermann die Gele­
genheit, einen Film von selten schöner Sig?natt, 
tiefinnerstem Gehalt und historischer Treue ^u 
sehen. Er ist ein Hohelied der Vaterlandslieue, 

Coldatentreue, die auch der Tod durch Pulisr 
und Blei nicht wankend machen kann. Paclen'ie, 
hinreißende Darstellung. 

Bis einschließlich Montag, den 2V. d. M. dt« 
Reprise de« schönen Fllmt 

»r«f »«« Lizemburg", 
nach der gleichnamigen Operette von Franz Le-
har in der Regie Artur G r e g o r « zur Vor­
führung. In den Hauptrollen Georg« Daljch, 
Eharlet Reque und Helen Lee Worthtng. 

Xlf^O VIo»koB.j 
Ab Freitag, den 22. d. M. gelangt im ori« 

gen Kino ein Programm zur Vorführung, wel­
ches alle Freund« gesunden Humors entzücken 
wird. Der Direktion gelang es. d r e i d« be­
sten Lustspiele zu erwerben, u. zw. gelangen die 
Lustspiele: 
„Konkurrenten", „Moderne Schwiegermutter" 
und als Programmergänzung noch ein dnitpD 
sehr komisches Lustspiel zur Vorführung. Alle 
drei Lustspiele zählen zu den besten der '̂ eutigtn 
Filmkunst und werden gewiß wahre Lachsalven 
auslösen, weshalb der Besuch dieser Vorstellun­
gen jedermann auf das wärmste zu empfehlen 
ist. 

KM0 
Bis einschließlich Freitag, den 22. d. M. ent-

zückt uns die herzige Mady Christians in de» 
hübschen Ausstattungsfilm 

„Die Königin von Movlin Rouge". 

/c/l ̂ enne 
^eme AtückKlcett 
ic/l /»ÄKe 

/ecksnse/̂ . 
Kklner Anzeiger. 

Prima iObstmoft, wagc^on- vrd 
halbenweise verkaust P.ter 
Trutschl, Zrinskega trg 9, 
ribor. 

Awt, ISter» 1—L ton., sowie »tn 
neuer .Eaurer"'Kühler zu oer» 
kaufen. Adresse in der Vcuoc»l' 
tung. s64« 

Neuer Schanktisch, eine Ll^r. 
dippe sowie SSeinabz:l,,^ippe 
und sin vierteiliger Hasenstall 
zu verkaufen. Melsska cesta U 
im Geschäft 

Kontoristin, perfekte Gl-noqra-
sin, perfekt im Maichin>chr?i-
ben, flott im Rechnen, «l^w. u. 
deutsch in Wort und Schritt, w. 
aufgenommen. Offerte m. An-
aabe der Gehaltsansprüche und 
der bisherigen Verwenduiq an 
die Verwaltung unter «^lelniq 
40-. 

Junger Mechaniker od. Schlcs-
ser zum soforticien Eintritt .ür 
Maribor gesucht. Vorzust^äen 
Aleksandrova cesta ö9, 1. vt. 

8640 

Schöne» «lrotzes Zimmer mU i 
oder 8 Betten zu vermi.:t.:n. — 
Adresse Verwalt. 3v14 

Vessere« FrLulein wiro auf 
Kost und Wohnung genommen 
Adresse Verwalt. 

Möbliertes Zimmer sofort zu 
vermieten. Anfragen in o«r 
Verwalwng. 

Mestmwlmt «d Safü «e«efo»iö, 
Tattenbachova »l. b. TSgltch 
nachmittags Backhendel. Cch-r-
bauM'Weine. Götzer MäcM 
bier. Vorzügli^ Küche u'w. 
Colide Bedienung, billige Pnt' 
fe. 8t,U 

Acht»««! Haben Si« Hühnerau­
gen. ^stbeulen, PlLttfüs'e. 
vchweißfÄ^e oder harte Kau<? 
Wollen Sie gut und ?chm:rzIoS 
aeten, lassen Sie fich ^yr« 
Schuhe bei der bekannten f^tr-
ma in Martbor, Z^rankovanova 
ulica lg, anfertigen. Spu/^ial» 
W e r k s t ä t t e  F r a n z  G o » e o » ü .  
Schuhmacher. SKLd 

V»sche«schu«? «der die Äasse^ 
Weingut Halbärt^ Trubarjeva 
ulica. 

v«r»««ß» sch««e« Veptz, 2^ 
Zoch grob, Wiese, Feld, Ue»n. 
ttrten, > Obstgürten. Ans'̂ aaen 
tllelffandrvva cesta S4/P/7, Äar 
»«eta Rottman. 

A«»S mit GemÜsegart '̂n und 
«gehör wird verkaust. Lns».aa. 

Vchikner vefist mit Einkehrgast-
Hof und Fleischhauerei, an jehr 
verkehrsreicher Strafe, s,aral,t. 
lebensfähig. Post- und Auto­
verkehr als Zubehör, »st Fami­
lienverhältnisse halber ocr-
kauftn. «nr ernsthafte ^«ieslek. 
tanten mögen sich wenom an 
5sakol> Stancer, Maribor, Ko-
roSka cesta Ü8. WS1 

I» »«f!« 

«>e jugosl^ischen Vriesa,ork»n 
kauft in größeren Mengen Mar­
kenbüro Maribor, Greqocö:ü?va 
ulica 1«. 

Guido RiitgerS, Holzimprignie-
runqsanstalt in 5>o^ b?j Ma» 
ribor. kaust Telegraphenstangen 
aus Kiefern- und Fichtenhl,lz, 
unbedingt aus der Wint>.uchlä. 
gerung l9L»/27 entstammend, 
von 7—13 Meter lang aas von 
!4—19 Zentimeter Zop/slärke. 

Anbote mit Angabe des Ku-
bikmeterpreiseS franko Waggon 
Verladestation an Guido Rtit-
gerS, Hoüe. ovfiü 

Bei aleinstehender Zssrau wird 
Fräulein oder Frau billigst in 
Wohnung und Verpflegung ae« 
nommen. Adresse in der -be-
waltung. n6vS 

Suche einen lichten trockenen 
Naum in Marlbor, kann auch 
Keler sein« Rauminhalt öl» m>. 
M. Stockler, Hoöe. Sb5»5 

Malergehilfen werden aulge­
nommen k«t Josef Holzinq.'r, 
Maribor. d6g8 

Ehrliche sleiftige Bedienertn 
den Vormittag gesucht. Adresse 
in der Verwalt. 8ß.'̂ 4 

Monteur für Wasserleitung und 
Spengler, selbständiger luchtig 
Arbeiter, findet dauernde 
schäftiguna bei Jos. Riha und 
Sohn, Jnstallalionsunte..llchm 

und Bauspenglerei, Ma.!lbor, 
KoroSka cesta 14. ^582 

Solide» Fräulein, perfekt !ro-
atisches und deutsch, daS lm 
Haushalte behilflich ist, wird 

z u  b f ä h r .  K n a b e n  u n d  1 ^ «  
sähr. Mädchen gesucht. t)?serte 
mit Photoqraphie sind an Fmu 
Otto Doh^ny, Subotica. zu 
richten. böSS 

Fräulein mit perfekt deutsch­
kroatischen Sprachkenntnissen u. 
^ahreS^ugnissen wird zu Mei 
Kindern aesucht. Offerte mit 
Lichtbild und Angabe der Ge-
baltansprüche ssnd an A. Kian-
ser, Subotica, zu richten. 3684 

GefUnbea » Verlöre» 

WWUWAMMGMNAL» 

Schlüssel neben Magdalsnpar-
ke, aus dem Wege oon der 
Bahnübersedung zum Gasihau-
se Schrei, gefunden. Abholen i. 
d. Verwaltung. ^ 

Morresplnrdillz 

L. Brief erhalten. Ge-
s6)äftl. verhindert. Sonntag, 
24. d. M. zwischen 11-
Uhr an dem bewßt. Ort erschei­
nen. Erwarte Sie Sonntag am 
N a c h m .  z w i s c h e n  3 — U h r  
dort. Handkuß! Joses B. 8W9 

GlLnzenbe Provision 

erzielen rührige Vertr'i^er fttr 
Wiener Firma im Pni'̂ tkun-
denbefuch. Briefe unter..kvlnt. 
Fixum'' an die Ann.'Erp'd'tlon 
Ieitler-Melzer, Wien 1, Nie» 
mergasse II. ^81? 

XSssksus 
ZekWsd Z 

Nur utle« HO. 
(Schlllerftrasse). Billigste Einkaufs« 
quelle in «tlea MGfearle» un^ 
Ungar. im Hofmagazin. 
En gros. En o etail. 

>»»»»»»»»»»» 

»»roSka eesta ilS. 

Vrima Vollmilch hat ab !. Au-
, g u s t  a b z u g e b e n  M a r k  L i n i n - «  

SSlS j ger, KorotSeva ul. SZ. üo7ö 

Lvltg Dinar demMigen, dt^r 
mir eine einfache Hausmeister-
Wohnung verschafft oder ab-
ttitt. Anträge an die Verwalt. 
unter „Wenigstens für vier 
Monate''. 8648 

Zl>Stz Änar Velohnung dentie-
nigen, der mir eine Zioeiztm-
merwohnung mit Küche über» 
läßt oder vermietet. Antrage 
unter „Dinar SM" sn die 
Verwaltung. izv4V 

Tüchtige, fleifiige Kan<»lulraft 
mit Praxis in Bull)haliung u. 
Korrespondenz, sucht Ltclle zu 
verändern. Anträge mit Ge-
Haltsangabe unter .l'luUoor 
III" a. d Verw. 
Pe^ekte Köchln sucht Hosten. 
Trubarjeva ulica II-SS, Knde 
Park. e«6ü0 

TageSportier, Pensionist bcvl.r. 
zugt. wird gesucht. Vorzustellen 
bei Mariborska tekstilna tvorni-
ca, Maribor, Ob broSu KZ. 

SSVS 

Inserate haben 
In ver.Marburaer 
ÄeNung den größten 

Erfolg. 

< 

o 

« »« 
e. 

oe« 

?»drlll»nle6er!>xe 
de! cker?lrm« 

kravtus, 

Danksagung. 
AuhnstatBde, jedem einzelnen für die an­

läßlich deS MlebenS meines lieiben, herzens­
guten Gatten, Onkel, Schwager, Gc îeHer-
Vater und Großvater, Herrn 

Franz Vinteritfch 
gew. VilSermeister 

bcüwieisene Anteiltuchme, sowie sür die vielen 
Kranzspenden und die überaus zahlreiche 
Tktcüigung am Leichenbegängnis zu dan­
ken, sage ich allen hier den herzlichsten Dank 
aus. 6666 

!breg-Ptuj, S2. Juli 1927. 

1 Leopoldine Pinterttsly. 
Vranz und Etnma Pinterltsch. 

Unsere inniystgeliebte, treuibesorgte Mut-
tvr, bezw. Groß- und Schwiegermutter, 
Schweister, Schwägerin und Tante, Frau 

Katharina Lubetz 
hat uns Freitag, den 22. d. M. nach lan­
gem, schweren Lc'̂ den, verschen mit den 
hl. Sterbesakramenten, sür immer v>erlassen. 

Das LeichenbegänigniS der teuren Toten 
findet <rm Sonntag, den 24. d. M. mn 16 
Uhr von der Leichenhalle des Stadt. Fried­
hofes in PobreZje auS statt. 

Die heil. Seelenmesse wird am Montag, 
den LS. d. M. um halb 9 Uhr in der Fran­
ziskanerkirche gelesen werden. 

Maribor, am W. Juli 19^7. 

Die trauernden Kinder 
und Hinterbliebenen. 

ekiekfediltisar um> tür versatvortltck,: l.l)0 k()^8?rk. .svornsNst. — ^ür 6en 
Volä« Wvkoluckt In A^sr! 

"' ^ruelc vvr>»tW0?tNeIl: Vlrolctor 


